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in welchen Zeiten leben wir?  
Nachrichten, die uns alle betreffen, 
reißen nicht ab: Was passiert in 
der Ukraine? Wann gibt es wieder 
Frieden? Was ist mit Corona, end-
lich überwunden oder wird es im 
Herbst wieder neu aufflammen? 
Wann kommt unsere Kirche zur 
Ruhe? Oder werden immer mehr 
furchtbare Dinge ans Licht kom-
men, mit all dem Leid? Es gibt so 
viele Fragen, die uns plagen. 

Letztes Jahr ist ein Buch von 
Navid Karmani erschienen:  
Fragen nach Gott. Er schreibt vom 
Dialog zwischen seiner Tochter  
und ihm. In dem Buch versucht er, 
Antworten auf ihre Fragen nach 
Gott zu finden. Dieses Buch haben 
Mathias Wolf und Harald 
Schwalbe gelesen, es hat sie ani-
miert, den Titel des Buches zum 
Schwerpunktthema der Sommer-
ausgabe des mittendrin zu machen, 
in dem Sie gerade blättern. 

Mit Fragen ist es ja so: sie er-
freuen uns, denn wir spüren die 
Neugierde des Fragenden. Sie er-
freuen uns, weil wir im Ringen um 
die Antworten Klarheit gewinnen, 
immer auch über uns selbst. Durch 

öffnende Fragen gelingt es uns, un-
seren Nächsten besser zu verste-
hen. Bevor wir werten, sind Fragen 
wie: Worum geht es Dir? Oder: 
Was brauchst Du? so sehr öffnend.  

Wer Fragen stellt, hört oftmals 
Antworten, und manchmal sind 
Antworten nicht leicht zu ertragen. 
Wie bereichernd können da Fragen 
und Antworten sein, die auf Gott 
verweisen. Fragen und Antworten, 
mit denen sich der Himmel öffnet. 
Gerade da werden manche Fragen 
uns ein Leben lang begleiten und 
unsere Antworten werden sich än-
dern mit der Zeit. 

Das Redaktionsteam wünscht 
Ihnen eine gesegnete Ferienzeit, 
Zeit, Fragen zu stellen, sie mit 
einem guten Freund zu besprechen, 
zu bedenken, in ihrem Herzen zu 
tragen, sich an ihnen erfreuen. 
 
Alles Gute, 
 IHR REDAKTIONSTEAM 

LIEBE LESERINNEN UND LESER,

P.S.: Das Thema der nächsten Ausgabe  
mittendrin ist: „Weltkirchliche Erfahrungen“. 
Wer zu diesem Thema einen Beitrag leisten mag, 
der schreibe ihn bitte an  
schwalbe@nmr.uni-frankfurt.de.

n einem beeindruckenden Video haben 
Kiedricher Chorbuben (man muss auch er-

gänzen: Chormädchen) ihre Fragen an Gott 
eingesungen und in Gehörlosensprache ge-
bärdet. In dem sehenswerten fünfminütigen 
Video (unter https://www.youtube.com/ 
watch?v=-qAvu_HwD_g), das unter anderem 
von dem bekannten Rheingauer Counterte-
nor Andreas Scholl und seiner Frau, der Pia-
nistin Tamar Halperin, musikalisch betreut 
wurde, hören wir Fragen wie: „Wo wohnst Du 
Gott?“, „Wird mein Opa noch mal richtig 
krank?“ oder „Wie sieht’s im Himmel aus?“. 
Was die Kinder hier fragen, geht zu Herzen, 
weil es von Herzen kommt und lässt auch die 
„Großen“ mal einen Moment innehalten, um 

über die tiefgründigen Fragen des Lebens ins 
Nachdenken zu kommen. So viel Ernsthaftig-
keit und Ehrlichkeit erlebt man selten. 

Der Bestsellerautor Navid Kermani be-
dauert, dass seine Tochter als Kind von mus-
limischen Einwanderern aus dem Iran 
weitgehend ohne religiöse Sozialisation auf-
wächst. Dies nimmt er zum Anlass, in einem 
fiktiven Gespräch mit der pubertierenden 
Tochter Fragen nach Gott aus der Perspek-
tive des Islam zu stellen und zu beantworten. 
In seinem süffisant, leicht geschriebenen 
Buch „Jeder soll von da, wo er ist, einen 
Schritt näherkommen. Fragen nach Gott“ 
(Hanser Verlag 2021) wird den Lesenden der 
Islam und seine große Tradition so näherge-

Fragen nach Gott –  
zwei Beobachtungen,  
die nachdenken lassen … 

I

Von Mathias Wolf, Diakon 

Titelfoto: Knut Schröter

Kinder sind bekanntlich Weltmeister im Fragen. 
Für sie ist die Welt einfach noch neu und voller  
Geheimnisse. Da fragen sie einfach nach. Und 
manche Fragen kann man nur Gott stellen.
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bracht, dass alles Formelhafte und Funda-
mentalistische im Sieb vernünftigen Denkens 
hängen geblieben ist. Kurzum: Mit Kermanis 
Tochter dürfen wir Tief- und Hintergründi-
ges über die Welt und Gott erfahren und zu-
gleich den Islam besser verstehen. Als 
Christen werden wir in diesem lesenswerten 
Buch auch viel Vertrautes wiedererkennen. 
Fragen nach Gott – zwei Beobachtungen der 
jüngsten Zeit. Sie machen Mut, gerade auch 
in diesen bewegten Zeit Fragen zu stellen, die 
weit über diese Welt hinausweisen – nicht 
um aus der Welt zu entfliehen, sondern um 
sie besser zu verstehen. Dabei zeigt sich, dass 
Fragen nach Gott und an Gott noch nicht ein-
mal eine Antwort bekommen müssen, um 
sich zu lohnen. Sowohl in dem Projekt der 
Kiedricher Chorbuben (und –mädchen) als 
auch in Kermanis Buch zeigt sich, dass es in 
unserem Leben eben mehr gibt, als wir sehen 
und kaufen können. Das Leben ist hinter-
gründig und tiefgründig und gerade, wenn 
wir uns trauen zu fragen, wird das anrührend 
sichtbar. Umso tragischer ist es, dass gerade 
die Kirchen momentan viel Vertrauen ver-

spielen bei ihrer eigenen Kompetenz die Got-
tesfrage wachzuhalten und nach vernünfti-
gen Antworten zu suchen. 

Ein Leben ohne Jenseitiges ist möglich, 
keine Frage, aber ist es auch erstrebenswert? 
Mir jedenfalls wäre der Preis dafür zu hoch. 

erne erinnere ich mich an ein Erlebnis 
vor vielen Jahren als Religionslehrerin 

zu Beginn eines 2. Schuljahres. 
Thema: Beten ist Sprechen mit Gott. Zum 

Einstieg zitierte ich aus dem Buch von Fynn 
“ Hallo, Mister Gott, hier spricht Anna“ und 
erzählte davon, wie Anna sich bei allen Fra-
gen und Problemen an „Mister Gott“ wandte. 
Dann gab ich den Kindern den Auftrag, auch 

einen Brief an Gott zu schreiben. Während 
die letzten noch ihre Schreibutensilien aus-
packten, zeigte Ludwig mir seinen Brief: „Lie-
ber Gott, ich möchte so gerne wissen, wie du 
aussiehst.“ „Das möchte ich auch gerne wis-
sen,“ antwortete ich ihm und mehr, um ihn 
zu beschäftigen: „Male noch ein Bild dazu.“ 
Sein Bild überraschte mich umso mehr: Er 
hatte nur mit Bleistift skizzenhaft eine Land-

Die Frage nach Gott im Religionsunterricht

schaft gemalt mit einem Haus, Bergen, einem 
Baum und Menschen. Und mittendrin ganz 
groß ein Gesicht: zwei Augen, Nase, 
Mund.Für mich drückte er damit aus: Gott 
schaut mich an. Ich kann ihn in der Welt er-
fahren. Ich regte Ludwig an, das Bild noch 
bunt auszumalen. Irritiert schaute er mich an 
und sagte: „Das kann ich doch nicht. Ich weiß 
doch nicht, wie er aussieht.“ Ich antwortete: 
„Ja, dann muss es so bleiben.“ Er scheute 
sich, sich ein Bild von Gott zu machen. Dieser 
Gottesglaube und die Theologie eines 7-jäh-
rigen Kindes sind mir unvergesslich. 
 
 
 
 
Fragen nach Gott 
 
Lass sie nicht ausgehen, 
guter Gott, 
die Fragen nach Dir: 
 
Wer bist Du, Gott? 
Gibt es Dich wirklich, Gott? 
Woher kommst Du, Gott? 
 
Lass sie nicht ausgehen, 
guter Gott, 
die Fragen nach Dir: 
 
Wie groß ist Deine Macht, Gott? 
Liebst Du wirklich, Gott? 
Tust Du Wunder, Gott? 
 
Lass sie nicht ausgehen, 
guter Gott, 
die Fragen nach Dir: 
 
Wartest Du auf mich, Gott? 
Meinst Du mich, Gott? 
Hilfst Du mir, Gott? 

Wenn sie uns ausgehen, 
die Fragen nach Dir, 
 
bleibt nur die Gewissheit 
Deiner Antwort 
für uns: 
 
Ich bin da. 
 
Jutta Schmidt 
 
 
Ahnung 
 
Ich dachte 
Du kennst Dich da aus 
mit Gott 
und so 
 
Ich dachte  
Du kannst mir Geschichten erzählen 
von Gott 
und so 
 
Ich dachte 
Du hast was erlebt 
mit Gott 
und so 
 
Ich dachte 
Du könntest sprechen 
mit Gott 
und so 
 
Ja, 
sage ich, 
ist alles richtig. 
 
Und jetzt: 
höre. 
 
Jutta Schmidt 

Das Buch von Navid Kermani, Jeder 
soll von da, wo er ist, einen Schritt  
näherkommen. Fragen nach Gott 
(Hanser Verlag 2021) können Sie übri-
gens in der Katholischen Öffentlichen 
Bücherei St. Crutzen ausleihen.

Von Christa Kuch 

G
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Der Hahn 
 
oder: Fragen nach Gott 
 
Da kräht doch 
kein Hahn 
mehr 
danach 
 
sagst Du 
und meinst: 
 
Nach Gott 
fragt keiner 
mehr. 
 
Doch ich 
höre 
den Hahn 
krähen 
 
3 x 
 
Gott - 
wem stelle 
ich nun 
meine Fragen? 
 
Jutta Schmidt 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Meine beiden Enkelinnen, 10 und 12 Jahre 
alt, stellen mir regelmäßig Fragen nach Gott, 
wenn sie etwas beschäftigt, mit dem sie nicht 
allein fertig werden. Sie sind der festen Mei-
nung, dass Gott ein Mann ist, der die Welt er-
schaffen hat und lenkt. Dennoch haben sie 
Zweifel, ob Gott gerecht zu allen Menschen 
ist. Warum lässt er in manchen Ländern 
Hunger und Armut zu? Warum tut Gott 
nichts dafür, dass es keine Kriege gibt? 
Warum wird die Welt von Naturkatastrophen 
zerstört? Warum verhindert Gott nicht den 
Klimawandel? Wann hilft uns Gott, dass wir 
die Corona-Krise beenden können? Warum 
glauben manche Menschen nicht an Gott? 
Warum lässt Gott zu, dass es böse Menschen 
gibt? Sieht Gott auf unsere Welt, und wenn 
ja, von wo aus? Warum zeigt sich Gott nicht 
den Menschen so wie früher im Alten Testa-
ment, damit wir wissen, wie er aussieht? Ist 
der Vogel, der bei uns tot im Garten lag, jetzt 
auch im Himmel bei Gott? Hilft mir Gott bei 
der Mathematikarbeit, wenn ich vorher bete?  

Welche Antworten würden Sie diesen 
Mädchen geben, oder sind manche Fragen 
dabei, die auch Sie beschäftigen oder auf die 
Sie keine Antwort haben? 
 
 
 
 
 

Fragen nach Gott (1) 

Wer oder was ist Gott? Was bedeutet Gott für mich und für mein Leben? Diese Frage  
beschäftigt nicht nur Erwachsene, sondern auch Kinder. Auf die Frage: Wer ist Gott, was weiß 
ich von ihm, wie stelle ich ihn mir vor, haben Kinder folgendes geantwortet: 

Welche Fragen  
stellen Kinder  
nach Gott?
Von Elke Benner 

Zusammengetragen aus Kita, Schule und Familien von Elke Peglow 

„Ich verwechsle ihn immer mit Jesus.” 
(Junge, 5 J.). 
 
„Sieht aus wie Jesus, schulterlanges Haar, 
weißes Gewand, er ist nett, aber nicht 
immer, weil er manchmal Menschen auch 
bestraft.“ (Mädchen, 9 J.). 
 
„Gott ist auf alle Fälle ein Mann! Nee,  
eigentlich doch nicht, er ist ja gar kein 
Mensch.“ (Junge, 9 J.). 
 
„Gott ist unsichtbar, er ist im Himmel  
und passt auf uns auf.” 
(Mädchen, 6 J.). 
 
„Gott ist der, der uns was schenkt.”  
„Was denn?”  
„Die Liebe, den Regen, den Himmel, die 
Sonne, die Pflanzen und die Bäume.” 
(Zwei Jungen, 6 J.). 
 
„Er ist der Papa von Jesus.”  
(Junge, 6 J.). 
 
„Gott kann eigentlich alles sein, Groß  
und Klein, wie Licht. Er ist überall.”  
(Mädchen, 8 J.). 
 
„Er hat uns das Leben geschenkt.”  
(Junge, 6 J.). 
 
 
 

„Das ist der im Himmel. Er hat den  
Menschen Glück gebracht.” 
(Junge, 4 J.). 
 
„Gott ist der Vater von Jesus. Ich finde es 
aber komisch. Ist er jetzt der Vater oder 
doch Josef?” (Mädchen, 5 J.). 
 
„Der passt auf uns auf - immer. Auch wenn 
wir quatsch machen, hat er uns lieb. Wir 
können mit ihm reden. Das ist dann beten.” 
(Junge, 5 J.). 
 
„Gott hat die Welt gemacht.“  
(Mädchen, 7 J.). 
 
„Das ist ganz schön schwer. Irgendwie kann 
man gar nicht so richtig sagen, wie Gott ist.“ 
(Mädchen, 9 J.). 
 
„Weiß nicht”. Junge (4 J.). 
 
„Ich finde es doof, dass immer von Gott als 
„Vater“ gesprochen wird, der ist doch kein 
Mann. Ich denke mir Gott eher wie Liebe 
oder Wärme oder so.” (Mädchen, 9 Jahre). 
 
„Ich weiß nichts ... ach doch. Er hat uns die 
Welt gegeben." (Mädchen 6 J.). 
 
„Er ist der Vater von Jesus - oder ist das 
Josef? Aber irgendwie ist er auch der Vater 
von uns allen.” (Mädchen, 8 J.). 
 

Fragen nach GottFragen nach Gott
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er ist Gott? Wo ist Gott? Diese Fra-
gen beschäftigen viele Menschen. 

Kinder im Kindergarten sagen: „Gott ist 
ein Mann“. Manche Kinder sagen: „Gott heißt 
Allah“. Er wohnt oben im Himmel. Für sie ist 
das ganz klar. Doch kann ein solcher Kinder-
glaube durch das Leben tragen? 

Ich kann für mich sagen, dass dieser Kin-
derglaube mich nicht tragen würde. 

Gott hat den Menschen nach seinem 
Ebenbild erschaffen. Mädchen wie auch Jun-
gen. Frauen wie auch Männer.  

Was wäre, wenn Gott die Liebe ist, die 
uns in Jesus gezeigt hat, wie wir im Leben 
miteinander umgehen können, damit das 
Leben gelingt, damit wir in der Fülle leben. 
Dann könnten wir den anderen etwas gön-

nen, einander verzeihen, auch achtsam mit 
uns umgehen, ohne unter dem Druck zu ste-
hen, nicht genug zu leisten. Wir könnten tei-
len in der Gewissheit, dass es auch für uns 
selbst noch reicht. Wir könnten einander hel-
fen, einander trösten, ohne uns ausgenutzt zu 
fühlen. Wir könnten darauf vertrauen, dass 
das Leben in der Gemeinschaft gut wird, 
wenn alle ihre Stärken einbringen. 

Schon in der Bibel steht: „Du sollst dir 
kein Bild von Gott machen.“ Ein Bild, das 
sich einer macht, wäre wohl nicht stimmig 
für jeden anderen Menschen und jeder soll 
die Chance haben, Gott zu finden oder von 
Gott gefunden zu werden 
 
Und das wünsche ich uns allen. 

W

irgendwo ist das Leben so präsent, so 
allgegenwärtig wie in diesem kleinen 

Haus St. Barbara in Oberursel. Es ist das Hos-
piz, in das ich jede Woche gehe - und in das 
ich Sie kurz mitnehmen möchte. Das Haus ist 
um einen kleinen Innenhof gebaut, von dem 
aus immer Licht in die Gänge fällt. Hell und 
freundlich sieht es hier aus, so gar nicht nach 

Tod und Sterben. Es ist das Leben, das hier 
im Mittelpunkt steht - das Leben bis zuletzt. 

Herr H. wartet schon auf den Tod. Und er 
wünscht sich, dass er schnell kommt. Herr H. 
spricht nicht über Gefühle. Sein Leben be-
stand vor allem aus Disziplin.  Er begrüßt 
mich immer mit dem Satz "Ich habe Ihnen 
heute gar nichts zu sagen". Und dann fängt 

Manchmal reden wir auch von Gott …

N

Von Anita Novotny,  
Gemeindereferentin und Seelsorgerin im Hospiz St. Barbara

Fragen nach Gott (2) 
Weiblich 56 Jahre
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er an zu erzählen. Von seinem Leben, von sei-
ner Familie, von seinem Enkel. Über Gott 
sagt er: Es gibt nur einen Gott, keinen katho-
lischen oder evangelischen, und auch Allah 
gehört für ihn dazu. 

Frau W. begrüßt mich überschwänglich. 
Endlich ist sie aus der Quarantäne und kann 
die Krankenkommunion empfangen. Sie 
sagt: Ich habe so ein großes Gottvertrauen, 
auch wenn mich alle auslachen. Gott hält und 
trägt mich! Er gibt mir Kraft! Für meinen 
Sohn mache ich jetzt noch eine Strahlenthe-
rapie mit. Ich liebe meinen Sohn so sehr, und 
er braucht mich doch noch. Früher war ich 
oft in Schönstatt, bei den Schwestern habe 
ich aufgetankt und dann kommen all die Er-
innerungen an gute Jahre.  

Nebenan wohnt Frau J.  Sie freut sich über 
meinen Besuch. Wir tasten uns behutsam 
an, entdecken Gemeinsamkeiten und Vor-
lieben, reden viel über ihr Leben. Vor einer 
Woche erzählte sie mir, dass sie bei Ursuli-
nen in die Schule gegangen ist, und was sie 
dort erlebt hat. Mit 23 Jahren hatte sie die 
Nase voll von der katholischen Kirche und 
wollte auch nie mehr Kontakt zu ihr. Sie 
lebte lange in Thailand und hat dort den 
Buddhismus kennen und schätzen gelernt. 
Jetzt im Hospiz will sie doch wissen was es 
mit „ letzter Ölung“ auf sich hat. Ich erkläre 
ihr die Krankensalbung, und wir fangen ein 
Gespräch über alles an, was sich so verän-
dert hat.  

Ein letztes Beispiel. Frau R. ist seit einer 
Woche da, nicht ganz freiwillig. Sie hatte 58 
Jahre in ihrer Wohnung gelebt und hat jetzt 
nur ein Zimmer im Hospiz. Sie hat alles zu-
rückgelassen, nur ein paar Bilder hat sie als 
Erinnerung mitgenommen. Als ich mich als 
Seelsorgerin vorstelle, kommt sofort. Sie ist 
keine Kirchgängerin, evangelisch, und zum 
Beten kann man auch in den Wald gehen. 
Das hat sie so voller Inbrunst erzählt, dass 
wir beide herzhaft lachen mussten. Wir ver-
stehen uns auf Anhieb! 

Was bedeutet das für mich? Ich komme 
nicht in erster Linie, um von Gott zu spre-
chen, sondern möchte da sein, mitgehen, in-
teressiere mich für die Menschen und ihre 
Situation. Gott als Grund des Lebens ist für 
mich dabei, manchmal unbemerkt, verbor-
gen, bis zum Schluss. Ich komme im Ver-
trauen, dass Gott in der Welt und auch 
besonders bei Menschen in Not und Leid ist. 

Fragen nach GottFragen nach Gott

ragen nach Gott, mit denen wir ringen, 
mit denen ich ringe – die tauchen mit 

einer gewissen Verlässlichkeit an jedem 
Ostern wieder auf. So gern ich die Liturgien 
von Gründonnerstag bis zur Osternacht 
feiere, so unerträglich sind für mich manche 
Texte. Allen voran der Text vom Gründon-
nerstag (Exodus 12), in dem uns ein Gott vor-
gestellt wird, der spricht: „In dieser Nacht 
gehe ich durch das Land Ägypten und er-
schlage im Land Ägypten jede Erstgeburt bei 
Mensch und Vieh.“  

Sicher, ich weiß schon, dass es da um eine 
Steigerungslogik geht. Von Plage zu Plage 
wird es schlimmer, weil es um die Demon-
stration geht, dass dieses unterdrückte und 
versklavte Volk einen starken Gott hat. So 
sagt Gott in Ex 10,1 „Geh zum Pharao! Ich 
habe sein Herz und das Herz seiner Diener 
verschlossen, damit ich diese Zeichen unter 
ihnen vollbringen konnte und du deinem 
Sohn und deinem Enkel erzählen kannst, was 
ich den Ägyptern angetan und welche Zei-
chen ich unter ihnen vollbracht habe. Dann 
werdet ihr erkennen, dass ich der Herr bin.“ 
„ich erschlage…“ – Haben Sie sich schon ein-
mal vorgestellt, was in jener Nacht angeblich 
geschehen sein soll? Die Schulmassaker der 
USA oder auch bei uns, die uns zu Recht tief 
erschüttern, sind nichts dagegen. Haben Sie 
sich schon einmal vorgestellt, was die Heb-
ammen Schifra und Pua sagen würden, die 
durch ihren Mut so vielen Hebräerkindern 
geholfen haben, am Leben zu bleiben, weil sie 

sich dem Mordbefehl des Pharaos widersetz-
ten (vgl. Ex 1,15)? Wie würden sie klagen, 
wenn sie all die Ägypterkinder, denen sie ins 
Leben verholfen haben, erschlagen daliegen 
sehen würden? 

Sie können es sich nicht vorstellen? Oder 
Sie wollen es auch nicht? Gut so. Ich kann es 
auch nicht und ich bin fest überzeugt davon, 
dass es auch nicht so war.  

Für mich liegt viel Weisheit in dem einfa-
chen Satz, den Baruch de Spinoza vor einigen 
hundert Jahren gesagt hat: „Das was Paul 
über den Peter sagt, sagt mehr über den Paul 
aus als über den Peter.“ – Was in dem Text 
über Gott ausgesagt wird, das gibt vor allem 
Auskunft über uns Menschen, unsere All-
machts- und Gewaltfantasien und auch über 
ein Gottesbild einer bestimmten Entwick-
lungsstufe. Für mich ist es ein hochspannen-
des Thema den Spuren von religiöser 
Entwicklung und Gottesvorstellungen nach-
zugehen und auch der Frage von Gewalt und 
Gewaltlosigkeit. Der Prophet Ezechiel ver-
mag schon andere Perspektiven zu formulie-
ren, wenn er die Sippenhaft abgeschafft 
sehen will („Ein Sohn soll nicht die Schuld 
des Vaters, noch ein Vater die Schuld des 
Sohnes mittragen.“ Ezechiel 18,20) oder Heil 
und Frieden durch Umkehr des Herzens vor-
stellbar werden („Habe ich etwa Wohlgefal-
len am Tode des Gottlosen, spricht Gott der 
Herr, und nicht vielmehr daran, dass er sich 
von seinem Wandel bekehre und am Leben 
bleibe?“ - Ezechiel 18,23)  

Ein kindermordender Gott? 
 
Von Susanne Degen 

F
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Spannende Texte, herausfordernde Frage-
stellungen für einen theologischen Salon oder 
ein Bibelseminar, nur für mich sind das keine 
Texte mehr, die ich in der Liturgie feiern 
möchte. Ich möchte nicht nach einer Ge-
schichte, in der erzählt wird, Gott habe aber-
tausende Unschuldige getötet (ermordet?), 

weil einer ein Tyrann ist, „Wort des lebendi-
gen Gottes“ sagen müssen. Und ich kann es 
auch nicht mehr angesichts der vielen realen 
Gewaltgeschichten unserer Gegenwart, Ge-
schichten von sexualisierter Gewalt, Ge-
schichten von Völkermorden und 
Angriffskriegen.  

ragen nach Gott … was das wohl alles 
sein kann? Ich bin gerne unter Men-

schen, die nach Gott fragen. Allein die Idee, 
allein, die Frage zu suchen, allein, dass nach 
Gott gefragt wird, das sagt schon etwas über 
die Fragenden aus. Wenn jemand die Idee 
hat, es könnte etwas Relevanz haben, was 
über die Frage nach Essen, Freizeitgestaltung 
und Kontostand hinausgeht. Ich bin gerne 
unter Menschen, die nach Gott fragen, und 
ich habe das Glück, dass ich das oft bin. 

Ein Mensch, den ich sehr schätze, sagte 
einmal zu mir: "Ich habe das nicht, Gott und 
so, deshalb muss ich mir meinen Sinn im 
Leben selbst suchen, selbst machen." Es 
klang nach echter Arbeit und ich bin sicher, 
er meint das auch wirklich ernst. Jedenfalls 
lebt er so. 

Ich bin froh, dass ich es anders habe. Dass 
ich mein Leben immer wieder Gott anver-
trauen kann. Je älter ich werde, desto mehr 
mache ich das. Manchmal stehe ich ratlos vor 
allem und denke: "Ich weiß es nicht, aber ER 
weiß es. Ich habe keine Ahnung, was das hier 
alles soll, was das werden soll, was ich tun soll, 

wohin das führt… aber einer weiß es und das 
ist gut." Manchmal werde ich ärgerlich und 
sage: "DU hast Dir das alles ausgedacht, jetzt 
mach doch mal!" Ich glaube nicht, dass ihn 
das sehr beeindruckt. Und versuche es dann 
doch eher wieder mit Danken und Bitten. 

Mein Fragen nach Gott hat sich verän-
dert über die Jahre. Die Frage, ob es Gott 
wirklich gibt, beschäftigt mich eher nicht 
mehr. Für mich ist die Welt total plausibel 
mit Gott. Viel mehr als ohne ihn. Viel besser 
sowieso. Für mich macht es viel mehr Sinn, 
zu fragen: "Gott, wo bist Du?" als „Gott, bist 
Du?“ Deshalb habe ich eher Fragen an Gott. 
Aber vielleicht sind es doch auch Fragen 
nach Gott, denn ich frage ihn, frage ihn an, 
frage nach ihm, frage ihn nach seinem Wir-
ken in der Welt. 

Verschiedene Zeiten und verschiedene Si-
tuationen haben verschiedene Fragen. Aktu-
ell heißt meine Frage: „Weißt Du wirklich, 
wie das alles hier gut werden kann?“ Ich kann 
es mir kaum vorstellen. Zu sehr löst sich ge-
rade vieles auf, was lange Bestand hatte - von 
Teilen meiner kleinen persönlichen Lebens-

Fragen nach Gott (3) 
Von Livia Sold

F
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welt, über Bild und Rolle der Kirche in der 
Gesellschaft, bis zum Frieden in Europa. 
Gott, weißt Du wirklich, wie das alles hier gut 
werden kann? Kannst Du es uns nicht viel-
leicht sagen? Dann könnten wir es gleich ma-
chen, müssten nicht mühevoll suchen, 
zweifeln, scheitern, wieder versuchen… 

Und dann auch: Was soll das denn sein - 
„gut“. Ist des einen Freud nicht allzu oft des 
anderen Leid? Was soll das sein, „gut“? 
Wir können nichts tun als gehen, Schritt für 
Schritt. Aber doch, wir können etwas tun. In 
der Art, wie wir gehen, liegt eine Möglichkeit, 
einen Unterschied zu machen. 

Schleppe ich mich den Weg? Ein matter 
Gang, mühsame Schritte, Mutlosigkeit und 

Resigniertheit, „man kann ja eh nichts tun 
…“, „das ist ebens o…", nichts wagen, nichts 
erwarten, die Hoffnung klein halten, dann 
werde ich wenigstens nicht enttäuscht… Man 
kann das dann Realismus nennen, das ist so-
zial sehr gut akzeptiert. Gehe ich, weil jeden 
Tag die Sonne wieder aufgeht und mir keine 
Wahl lässt? 

Oder gehe ich mit Zuversicht, richte mich 
auf, gehe mit der Schrittlänge, die mir zur 
Verfügung steht, den Kopf erhoben, ein Ziel 
oder den Horizont oder zumindest die um-
gebende Umwelt im Blick? Geht jemand 
mit? Gott, Du vielleicht? Bestimmt. Und wer 
noch? 
 

enn mich das Theologiestudium 
eines gelehrt hat, dann, dass es nicht 

die Antwort auf die Frage nach Gott gibt. 
Gleichzeitig habe ich gelernt, wie wichtig es 
ist, sich mit verschiedenen Ansätzen und 
Antwortmöglichkeiten auseinanderzusetzen, 
auch wenn diese mir selbst nicht zusagen. 
Dies gilt für Ansätze innerhalb von Theolo-
gie und Kirche, aber auch im Dialog mit den 
verschiedenen Religionen. Der Blick in die 
Kirchengeschichte macht offenbar, wie fatal 
es ausgehen kann, wenn es so eine Offenheit 
nicht gibt. Es hat viel von der Kirche verur-
sachtes Leid gegeben, bis das II. Vatikanische 
Konzil das berühmte extra ecclesiam nulla 

salus est (außerhalb der Kirche gibt es kein 
Heil) aufgegeben hat und betont, dass auch 
in anderen Religionen Strahlen jener göttli-
chen Wahrheit aufscheinen, die in Christus 
gänzlich offenbar wurde (vgl. Nostra aetate 
2). Also? Eine Frage nach Gott, viele Ant-
worten! Viele Antworten sind auf den ersten 
Blick konträr, bei näherem Hinsehen zeigen 
sich jedoch neue Aspekte, die das eigene Bild 
bereichern und die Frage um eine neue Fa-
cette erweitern. Wenn glauben im mysti-
schen Sinne als sich-ergreifen-lassen 
verstanden werden kann, dann zeigt sich 
auch hier die Offenheit für die verschiedenen 
Antworten. Verharre ich in meinem Bild, in 

meiner spezifischen Antwort auf die Frage 
nach Gott, oder lasse ich mich von anderen 
Antworten ergreifen? Und ob es überhaupt 

eine menschliche Antwort gibt, die das Gött-
liche treffend beschreibt, das weiß nur Gott 
allein. 

W

Frage nach Gott 
Von Jakob Schorr (23)

Wenn ihr mich sucht,  
werdet ihr mich finden Jer 29,13  
 
Von Lilly Wykipil

ie Frage nach Gott ist eng verknüpft 
mit der Frage nach unseren Vorstel-

lungen von Gott. Oft wird von und über Gott 
nur männlich geredet, geschrieben, gepre-
digt, gedacht und gebetet. Ein Grund, wes-
halb ich Gott mit Sternchen schreibe. Damit 
meine ich aber nicht den Genderstern, denn 
ich möchte nicht sagen, dass Gott männlich, 
weiblich und divers ist. 

Gott ist weder Morgan Freeman noch 
Alanis Morissette in Dogma oder Michelan-
gelos Finger. Ich möchte, dass man tatsäch-
lich kurz darüber stolpert, dass man kurz 
innehält und sich daran erinnert, dass Gott 
mehr ist. Gott ist übergeschlechtlich. Gott 
ist immer anders. 

Natürlich ist auch das hier nur der Ver-
such ein Bruchstück von Gott irgendwie fas-
sen zu können.  

Die Bibel zeigt uns auch in ganz vielen 
Bildern wie Gott sein kann. Ein Bild von 
einem unfassbaren Gott als Vater und Mut-
ter, Jesus Christus und Heilige Geisteskraft, 
zwischen transzendent und immanent, jen-
seits und diesseits, fern und nah, verborgen 

und offenbar, ewig und endlich, unsichtbar 
und sichtbar. 

Viele Menschen beschäftigt die Frage 
nach Gott und da spielt das Alter keine 
Rolle.  

Als ich mit Kindern aus der 3. Klasse in 
der Mose-Geschichte über den Namen und 
das Versprechen von Gott „Ich-bin-da“ ge-
sprochen habe, gaben die Kinder Gott fol-
gende Namen: Glücksbringer, Unsichtbare, 
Zukunftsseher, Liebe, Licht, Möglichma-
cher, Superheld, Friedensmacher, Funke, 
Lieblingsplatz. 

Und auch die Jugendlichen mit denen 
ich als Pastoralreferentin in Kontakt 
komme, beschäftigen sich mit der Frage 
nach Gott. Es sind die Fragen, ob Gott sie 
liebt und den Menschen hilft auch nach dem 
Tod? Ob es einen Sinn in dem unsinnigen 
Leid in der Welt gibt? Ob Gott alles erschaf-
fen hat und ob Gott überhaupt existiert und 
der Glaube Bestand hat? In all diesen Fra-
gen stecken hoch theologische Themen von 
der Schöpfung und Evolution über Tod und 
Auferstehung bis zur Theodizeefrage. 

D
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Die Jugendlichen dieses Firmkurses würden 
Gott fragen: 
 
Ob er sportbegeistert ist? 
 
Was denkst du von Atheisten? 
 
Wie geht‘s meinen Großeltern? 
 
Wird es die Kirche in 50 Jahren auch noch 
geben? 
 
Wie schaffe es ich besser Kontakt zu dir  
aufzubauen? 
 
Warum kannst du nicht all die so schlim-
men Sachen in dieser Welt verhindern? 
 
Was kommt nach dem Tod? 
 
Warum dürfen wir leben, während andere 
sterben? 
 

Warum sollte ich an dich glauben, wenn so 
viel Schlimmes passiert, wogegen du nichts 
machst? 
 
Wie hat er sich die Zukunft vorgestellt? 
 
Warum hast du den Menschen gutherzig 
und böse zugleich gemacht? 
 
Was ist der Sinn des Lebens? 
 
Vergibst du trotz auftretender Wiederho-
lung? 
 
Was uns alle in der Frage nach Gott  
verbindet ist, dass wir alle Suchende sind.  
 
Wenn Gott sich zeigen würde, wie müsste 
Gott sein damit du Gott erkennst?

Endlich ist es so weit:  
Im Herbst zieht der  
Weltladen um! 
 
Was lange währt, wird sicher gut! Unser 
Weltladen in der Unteren Hainstraße 4 mit 
seinem Sortiment an fair gehandelten Waren 
aus aller Welt besteht seit 2008 und ist aus 
Oberursel nicht mehr wegzudenken. Immer 
mehr Kund*innen aus dem gesamten Hoch-
taunuskreis finden den Weg zu uns und unser 
Angebot an Schmuck, Lederwaren, Schals 
und Tüchern, Keramik, Spielwaren, Kunst-
handwerk, Heimtextilien, Korbwaren und 
natürlich Kaffee, Tee, Kakao, Schokolade 
wächst und wächst und wächst … 

Die jetzige Ladenfläche von knapp 50 qm 
reicht schon lange nicht mehr und daher wol-
len wir (40 ehrenamtliche Mitarbeiter*innen, 
eine Ladenkoordinatorin und der Trägerver-
ein) nun endlich den Schritt in größere 
Räumlichkeiten in der Strackgasse 6 wagen.  

Jedoch: Die Investitionen sind hoch! Eine 
neue ansprechende Ladeneinrichtung aus 
heimischen Hölzern, ein energiesparendes 
Lichtkonzept und zwei große Ladenschilder 
sind nur einige der Dinge, die benötigt wer-
den. Die Finanzierung hoffen wir zum Teil 
aus Eigenmitteln stemmen zu können. Aber 
nur mit Ihrer Hilfe können wir es schaffen! 

Bitte unterstützen Sie unseren  
Umzug mit einer Spende. 
Taunus Sparkasse  
IBAN DE 58 5125 0000 0019 0000 36 
Stichwort: Umzug Weltladen 
 
Und wenn alles geschafft ist, können Sie sich 
über viel mehr Platz und ein erweitertes Sor-
timent freuen. Außerdem werden die Liefe-
rant*innen des Ladens und die Produzent* 
innen in den Ländern des Südens unterstützt, 
indem noch ein wenig mehr fair gehandelte 
und unter ökologischen Bedingungen herge-
stellte Ware ihren Weg nach Oberursel findet. 
Elisabeth Bentrup, Günter Liepach 

Leben in unserer Pfarrei 
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Kolping sucht Nachfolge  
für Wanderungen 
 
Das waren noch schöne Zeiten, als monatlich 
zwischen zehn und zwanzig Kolpingmitglie-
der und deren Freunde sonntags zu gemein-
samen Wanderungen zu nahegelegenen 
Ausflugszielen aufbrachen und miteinander 
eine schöne Zeit verbrachten, dabei auch 
wallfahrteten, beteten und sangen. Von 1978 
bis zur coronabedingt letzten Wanderung 
2019 dürften sie auf diese Weise mehr als 
400-mal gemeinsam unterwegs gewesen 
sein. 2021 wurde die Wandergruppe alters-
und gesundheitsbedingt endgültig aufgelöst. 

Monika Esch, die die Gruppe nach Robert 
Dötzel von 1995 bis 2020 leitete, erinnert sich 
besonders gerne an die Wanderungen durch 
die Weinberge bei Bodenheim, Nackenheim 
und Oppenheim, an die Blütenwanderung 
zum 1. Mai in Gau-Algesheim, wo man an-
dere Kolpingbrüder und -schwestern traf, 
den Sonnengesang-Rundweg um die evange-
lische Kirche Reinborn in Waldems-Esch, zur 
Wallfahrtskirche Mariabuchen in Lohr am 
Main und die Umgebung von Rüdesheim. 
Etwas ganz Besonderes waren auch die Em-
mausgänge am Ostermontag. Nikolaus-
abende wurden gemeinsam gefeiert. 
Für die Kolpingsfamilie Oberursel gilt es, 

neue Formen zwangloser Zusammenkunft zu 
finden. Dies soll in Form eines Mittagstreffs 
an jedem zweiten Dienstag mit gemeinsa-
mem Mittagessen geschehen, verbunden mit 
gemeinsamem Spaziergang. Außerdem gibt 
es den offenen Kolping-Treff an jedem vier-
ten Dienstag. Doch die Wanderungen sind 
genauso wenig zu ersetzen wie die gemein-
same Kolpingjugend, die es heute leider nicht 
mehr in Oberursel gibt. 
Dr. Christoph Müllerleile 
  
 
Streuobstwiesen pflegen  
sich nicht von selbst 
 
Auch für eingefleischte Kenner des Obstan-
baus unter den Dutzend Besucherinnen und 
Besuchern der Oberurseler Kolpingsfamilie 
hielt der Frankfurter Lohrberg neue Er-
kenntnisse bereit. Gerhard Weinrich, Vorsit-
zender des MainÄppelHaus Lohrberg 
Streuobstzentrum e. V., zeigte den Gästen bei 
einer engagierten Führung, wie Obstbäume 
aufgepfropft, beschnitten, vor Schädlingen 
geschützt und Kindern und Erwachsenen 
gleichermaßen pädagogisch nahegebracht 
werden. 250 Apfelsorten gilt es in der Region 
zu erhalten und zu vermarkten. 25 Mitarbei-
tende und zahlreiche Ehrenamtliche stehen 
dem Verein bei der gärtnerischen Beratung 

auf den Streuobstwiesen am Berger Hang zur 
Seite. Auch einen Weinberg gibt es, der an 
Winzer verpachtet ist. Die gärtnerische Bera-
tung gibt es seit 1947, sie ging 2005 in Ver-
einshände über. Auch ein Stück aus 
Oberursel entdeckten die Besucher auf dem 
Lohrberg, nämlich Bienenstände aus dem 
Bieneninstitut. 

Wer will, kann Patenschaften für Bäume 
übernehmen, sie pflegen, abernten oder auch 
abernten lassen. Pro Jahr nehmen 5000 Kin-
der an erlebnispädagogischen Kursen teil 
und lernen mit ihren Eltern, die Natur zu lie-
ben und zu bewahren. 

Wer will, kann sich anhand der zahlrei-
chen Erklärungstafeln auch selbst führen, im 
Hofladen Apfelweinmarmelade oder Apfel-
prosecco kaufen und sich im Bistro verwöh-
nen lassen. 
Dr. Christoph Müllerleile 
  
 
Mitmachkirche für Familien in 
der Oberurseler Innenstadt 
 
Am Fassenachtsonntag gab es die erste „Mit-
machkirche“ für Familien. Dieses neue For-
mat bezieht die Familien aktiv und kreativ in 
die Gottesdienstgestaltung mit ein. Es geht 
um ein Feiern mit möglichst vielen Sinnen 
und Beteiligung. Es wird gesungen, sich be-
wegt, vielleicht auch mal getanzt. Es gibt viel 

zu sehen und zu hören und immer wieder 
auch selbst etwas zu tun. Der Ablauf des Got-
tesdienstes gestaltet sich sehr frei, orientiert 
am Kirchenjahr, zu einer ausgesuchten Bi-
belstelle oder zu einem bestimmten Thema. 
Am 27.02.22, dem Fassenachtsonntag, war 
das Thema „Wir freuen uns und feiern mit-
einander“. Es kamen das Kinderprinzenpaar 
mit Hofstaat und das Funkenmariechen zu 
Besuch und verwandelten die Liebfrauenkir-
che in eine fröhliche Runde. Es gab viel Gele-

genheit festzustellen, dass Freude und Feiern 
zu unserem christlichen Glauben wesentlich 
dazu gehören. Die Kinder haben die Kirche 
bunt geschmückt und an Luftballons viele Bi-
belzitate zum Thema Freude und Feiern ge-
funden. Möglich ist solch ein Format, weil es 
seit dem 1. Februar die geänderte Gottes-
dienstordnung in unserer Pfarrei gibt. Für 
alle acht Kirchorte gibt es im Wechsel Eu-
charistiefeiern und sogenannte „alternative 
Gottesdienste“. Für die Oberurseler Innen-
stadt gibt es zusätzlich die Besonderheit, dass 
die beiden katholischen Gemeinden St. Ur-
sula und Liebfrauen künftig verstärkt Got-
tesdienste –besonders die mit neuen 
Formaten – gemeinsam vorbereiten, gestal-
ten und feiern. Am Palmsonntag fand zum 
zweiten Mal die Mitmachkirche für Familien 
statt. Diesmal starteten wir vor der Hospital-
kirche, zogen mit Palmzweigen auf den 
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Kirchlatz von St. Ursula, dort wurden die 
Palmzweige gesegnet und die Familien seg-
neten sich gegenseitig. Mit feierlicher Musik 
zogen wir in die Kirche, legten einen Weg mit 
Zweigen und Tüchern und erlebten gemein-
sam die letzten Tage von Jesus. Ob beim 
Brotteilen oder beim Tragen des schweren 
Holzkreuzes durch die Kirche, immer waren 
alle Sinne angesprochen. Ein besonders in-
tensiver Moment war, als Steine auf den Weg 
für das Schwere im Leben gelegt wurden, 
ebenso als wir unser Kreuz mit vielen Hoff-
nungskerzen geschmückt haben. Am Sonn-
tag, 17. Juli, 11:00 Uhr feiern wir wieder 
Mitmachkirche für Familien in der Liebfrau-
enkirche. Das Vorbereitungsteam freut sich 
auf Sie, ob Familien, Paare oder Einzelperso-
nen, alle sind herzlich willkommen, die Got-
tesdienst mal aus einer anderen Perspektive 
mitfeiern wollen und Lust haben, sich aktiv 
zu beteiligen.  
Elke Peglow 
 
  
Danke für großzügige Spenden 
zur Osterkerzenaktion 2022 
 
Da die Nachfrage im Vorjahr zu groß für un-
sere Produktionszahl war, wurden in diesem 
Jahr anstatt 300 nun 400 Osterkerzen hand-
verziert und in allen Gemeinden und online 

zum Verkauf angeboten. Esther und Tabea 
Radgen, Katharina Görge und Brigitte Kaiser 
freuen sich sehr, dass die Nachfrage unver-
ändert groß war und die Kerzen restlos ver-
kauft wurden. Inzwischen konnte eine 
Spende von 1.523,44 € an Kolping Interna-
tional für die Flüchtlingshilfe in der Ukraine 
überwiesen werden. Wir bedanken uns bei 
allen Osterkerzenkäufer*innen für die groß-
zügigen Spenden und freuen uns schon auf 
unsere gemeinsamen Bastel-Wochenenden 
und den Verkauf im nächsten Jahr. 
Brigitte Kaiser 
  
 
Osterferien und  
Weihnachtsweg? 
 
Der Weihnachtsweg – so hieß eine zugegebe-
nermaßen außergewöhnliche Aktion in den 
diesjährigen Osterferien unseres Hortes. 
Nach einiger Anfangsverwirrung war schnell 

klar: Weihnachten wäre gar nicht so beson-
ders, hätte es Jesu Auferstehung an Ostern 
nicht gegeben. Denn ohne dieses zentrale Er-
eignis des christlichen Glaubens wäre die Ge-
burt von Jesus im Stall nur die eines Babys 
von vielen gewesen. Und weil es auch in die-
sem Jahr wieder einen Weihnachtsweg der 
Gemeinde durch Oberursels Altstadt und 

darüber hinausgeben soll, hatte sich eine 
Taskforce von zehn Hortkindern im Alter von 
7 bis 11Jahren gebildet, die nicht nur alle Bil-
der für den Weihnachtsweg selbst malte, son-
dern auch eine eigene Variante der 
Weihnachtsgeschichte formulierte. In dieser 
erlebt eine kleine Maus das größte Abenteuer 
der Christenheit live mit und erzählt in hu-
morvoller und sehr ansprechender, kindge-
rechter Weise, wie das so ablief, damals in 
Bethlehem. 

Die beteiligten Künstlerinnen und Künst-
ler sind sehr stolz auf ihr Werk und freuen 
sich schon sehr auf den Advent 2022 und die 
Eröffnung „ihres“ Weihnachtsweges. 
Kirsten Spuida für das Team Kinderland St. 
Ursula 
 
  
Ökumenische Familien- 
gottesdienste im Rahmen  
der Waldzeit in Oberursel  
 
Gottesdienst feiern – mitten im Wald – hat 
immer wieder eine besondere Faszination. 
Das Rauschen der Bäume, ein blauer Himmel 
über sich, Vogelgezwitscher und viele andere 
Geräusche des Waldes lassen einen die Natur 
ganz bewusst erfahren und wahrnehmen. So 
war es auch am 8. Mai, als wir im Rahmen 
der Waldzeit in Oberursel wieder einmal zum 
ökumenischen Gottesdienst in den Schulwald 
eingeladen hatten. Dreimal im Jahr bietet der 
Kultur- und Sportförderverein Oberursel e.V. 
(KSfO) mit unterschiedlichen Kooperations-
partnern ein vielfältiges Programm in der 
Natur an. Und wir sind dabei! Diesmal be-
gleiteten uns zwei Handpuppen durch den 
Gottesdienst, die sich intensiv mit der Frage 
nach Gott beschäftigten, ob und wie Gott in 
der Natur spürbar und erlebbar ist. Es war 
ein Gottesdienst mit viel Bewegung und schö-

nen Liedern zum Mitsingen, am Ende durf-
ten Blumenkarten gestaltet werden, die ge-
meinsam mit einem Samentütchen an einen 
lieben Menschen weitergeschenkt werden 
sollten. Nach den Sommerferien heißt es wie-
der: „Waldzeit in Oberursel“ und wir sind 
selbstverständlich wieder dabei. Bitte schon 
mal vormerken: Sonntag, 11. September 
2022, 10:00 Uhr, ökumenischer Familien-
gottesdienst im Schulwald. Nähere Infos und 
Anmeldung finden Sie auf der Seite der Stadt 
Oberursel. 
Elke Peglow 
 
  
Besuch im Kinder-Förderpro-
jekt El Izote Colonia Montreal, 
Mejicanos, El Salvador 
 
Das Projekt El Izote befindet sich in einem 
halbstädtischen Gebiet der Gemeinde Mejica-
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nos in San Salvador, das aufgrund mehrerer 
Faktoren als sozial stark gefährdet gilt: Die 
meisten Familien leben vom Verkauf ver-
schiedener Konsumgüter; es handelt sich um 
keine feste Arbeit, sie haben kein dauerhaftes 
Einkommen. Die Gemeinde wird außerdem 
von einer der größten Banden El Salvadors 
kontrolliert. Die Familien besitzen keine eige-
nen Häuser; sie wohnen in „Hütten“, die aus 
gemischten Materialien (Zement, Blech, Pla-
stik usw.) gebaut wurden. Strom und Wasser 
sind bei der wirtschaftlichen Leistungsfähig-
keit der Familien zu teuer.  

Das Projekt wird normalerweise von etwa 
30 Kindern im Alter von 3 bis 6 Jahren am 
Vormittag besucht, und zur Hausaufgaben- 
und Sportförderung kommen Kinder bis zu 
12 Jahren an den Nachmittagen. 

Ich besuchte das Projekt am 26.05.22, um 
zu erfahren, wie das Projekt funktioniert und 
um wertvolle Informationen für die Spender 
in Deutschland zu erhalten.  

Es war eine Gruppe von Kindern im Alter von 
3 bis 6 Jahren anwesend, die ein kleines 
Frühstück (bestehend aus Bohnen, Ei, Käse 
und Brot) zu sich nahmen. Anschließend ar-
beiteten sie an ihren Heften, spielten Spiele 
im Freien und feierten die Geburtstage der 
vergangenen Monate. Ich beobachtete, dass 
die Kinder während der gesamten Zeit im 
Projekt glücklich und aktiv waren.  

Das aus Deutschland mitgegebene Mate-
rial wurde der Projektleiterin Frau Depaz 
übergeben.  

Mittags fand ein Treffen mit den für die 
Kinder verantwortlichen Personen statt, an 
dem insgesamt zehn Mütter teilnahmen. Sie 
sagten, sie seien sehr dankbar für die Unter-
stützung, die sie aus Deutschland und vom 
Team erhielten.  

Aus dem Gespräch mit den Müttern: 
• Hier ist ein Raum, in dem Kinder
spielen, sich austoben und lernen können;
das können sie zu Hause nicht;
• es gibt ein engagiertes Team mit viel
Geduld und einen guten Umgang mit den
Kindern;
• die Kinder können sich unabhängig
und individuell entwickeln;
• die Kinder lernen, miteinander zu
spielen und zu teilen.

Auch Wünsche wurden genannt: 
• Es gibt das Bedürfnis nach Aktivitäten
außerhalb des Hauses, wie z.B. kleine Aus-

flüge, Exkursionen oder geselliges Beisam-
mensein von Müttern, Vätern und Kindern. 
• Wichtig für die Kinder ist der tägliche
Stuhlkreis, bei dem Probleme besprochen
werden können.
• Sie wünschen sich mehr Personal,

damit mehr Kinder noch besser auf die 
Schule vorbereitet werden und bessere 
Noten erzielen. 
• Viele äußerten den Wunsch, dass die
Kinder den ganzen Tag betreut werden.
• Sie möchten, dass es weiterhin kleine
Mahlzeiten gibt und dass dieser Service
auch auf die Gruppe der Kinder am
Nachmittag ausgedehnt wird.
• Die Eltern möchten gerne, dass der
Speiseplan für die ganze Woche bekannt
gegeben wird.
Ein typisches Essen besteht in der Regel aus
Bohnen, Avocados, Nudeln, Tomatensoße.
Die Eltern zahlen – je nach Einkommen –
zwischen 25 Cent täglich und $ 15 im Monat.
Der durchschnittliche Preis für eine Mahlzeit 
beträgt $ 1,25.
Zur politischen Lage in El Salvador: Die Si-
tuation im Lande ist für viele sehr bedrohlich. 
Gegenwärtig steht das Land unter dem von
der Regierung verhängten Ausnahmezustand 
und das tägliche Zusammenleben ist sehr be-
einträchtigt. Viele Menschen wurden gefan-
gengenommen, darunter auch unmittelbare

Familienangehörige der Kinder; verschie-
dene Elternteile waren nicht gekommen, weil 
ihre Familien aus Angst vor der Gefangen-
nahme auf der Flucht sind. Die Atmosphäre 
ist angespannt. Dies gilt auch für drei Perso-
nen aus dem Team: Sie wohnen sehr weit 
weg; jede Fahrt dauert im Normalfall eine 
Stunde, in der sie sich gewissen Risiken aus-
gesetzt sehen. 

Zu meiner Person: Ich kam im Oktober 2019 
aus El Salvador nach Oberursel und arbeitete 
bis Ende 2021 als Au-pair-Frau bei einer 
Oberurseler Familie. Ich besuchte viele 
Sprachkurse, die ich erfolgreich abschloss. 
Im Laufe des Jahres 2021 zeichnete sich ab, 
dass meine berufliche Zukunft in Deutsch-
land liegt. 
Ich bin ausgebildete Psychologin. Schon vor 
einem Jahr reichte ich mein Diplom und wei-
tere Papiere zur Anerkennung ein und warte 
bisher auf Antwort. Da meine weitere Auf-
enthaltsgenehmigung von einer Tätigkeit in 
Deutschland abhing, bewarb ich mich um 
eine Stelle im Bundesfreiwilligendienst und 
arbeite seit 1. Februar 2022 in einem Kinder-
garten in Oberursel.  

Im Mai bewarb ich mich in verschiedenen 
pädagogischen Einrichtungen in Oberursel 
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und blicke hoffnungsvoll in die Zukunft. Seit 
meiner Ankunft unterstütze ich die Tätigkei-
ten des Vereins El Izote; ich übersetze bei 
Live-Schaltungen ins Projekt und helfe bei 
der Korrespondenz aus dem Projekt El Izote 
in Mejicanos. 

Im Mai konnte ich zum ersten Mal seit  
2 ½ Jahren meine Familie in El Salvador be-
suchen und auch das Projekt El Izote. Mit im 
Gepäck hatte ich 10 kg Material und auch Sü-
ßigkeiten für die Kinder. 
Patricia Vasquez 
 
Sie möchten das Projekt unterstützen? 
Konto: Kinder-Förderprojekt  
El Izote El Salvador e.V. 
Taunus Sparkasse   
IBAN DE36 5125 0000 0007 0349 97  
BIC HELADEF1TSK  
 
 
Den Atem des Heiligen Geistes 
mit Luftballons symbolisiert 
 
Mit einer Luftballonschlacht ging am Pfingst-
montag in der Liebfrauenkirche der gemein-
same Pfingstgottesdienst der katholischen 
Gemeinden von Oberursel und Steinbach zu 
Ende. Unter dem Motto „Der zweite Atem“ 
predigte Pfarrer Andreas Unfried über das 
Wirken des Heiligen Geistes. Am Ende der 
heiligen Messe verteilte das Vorbereitungs-

team überraschend hellrote und blaue Luft-
ballons und lud die Gemeinde ein, sie hoch 
und weit durch die geräumige Kirche zu sto-
ßen. Anschließend kamen die Ballons in den 
Kindergarten. Die meisten Teilnehmenden 
blieben noch eine Stunde bei Bratwurst und 
Getränken auf dem Kirchplatz beisammen. 
Dr. Christoph Müllerleile 
  
 
„caminando va –  
Leben lebt vom Aufbruch“ 
 
Dieses Lied begleitet mich seit vielen Jahren 
auf meinem Lebensweg, aber auch in meiner 
pastoralen Arbeit. 

Vor 15 Jahren kam ich nach Oberursel, 
wurde verantwortlich für die Pfarrei Lieb-
frauen, aber gleich mit Aufgaben für die an-
deren Pfarreien im ehemaligen Pastoralen 
Raum Oberursel-Zentrum betraut. Viele Auf-
brüche und Veränderungen gab es in diesen 
Jahren. Besonders herausragend war die 
Gründung der Pfarrei St. Ursula als Pfarrei 
neuen Typs am 1.1.2012. Meine Arbeit hat 

dann im Oktober 2015 mit der Ankunft vieler 
geflüchteter Menschen in Oberursel noch mal 
eine neue Ausrichtung erfahren. Der Will-
kommenstreff Liebfrauen, der damals aus der 
Not heraus entstand, ist bis heute ein Ort des 
Friedens und des Respekts, ein Ort, zu dem 
Geflüchtete und auch Oberurseler*innen 
gerne kommen. 

Ich bin davon überzeugt, dass Kirche vor 
Ort genau so sein wird, wie sie die Menschen, 
die vor Ort leben und sich in Jesu Namen en-
gagieren, gestalten. Als Hauptamtliche habe 
ich diesen Prozess immer nach Kräften be-
gleitet und unterstützt. Mein Anliegen war es 
dabei niemals, so viel wie möglich aufrecht-
zuerhalten, sondern Menschen zu ermutigen, 
sich mit ihren Fähigkeiten einzubringen, sich 
von Themen zu verabschieden, für die keine 
Energie mehr da ist und stattdessen neue 
Wege zu gehen. So schaue ich mit Dankbar-
keit auf die Entwicklung der Gemeinde Lieb-
frauen, die sich auf den Weg gemacht hat, 
selbst Verantwortung zu übernehmen und 
seit Ende 2021 eine Gemeindeleitung im 
Team hat.  

Ich bin dankbar für die unzähligen Be-
gegnungen in den vergangenen Jahren, Mo-
mente, in denen ich spüren konnte, dass ich 
nicht allein unterwegs bin, sondern gemein-
sam mit anderen, die sich für die Kirche vor 
Ort engagieren, dankbar auch für die Men-
schen, die ich ein Stück ihres Lebensweges 
begleiten durfte. 

Ab 1. September 2022 werde ich nun als 
Klinikseelsorgerin an den Hochtaunusklini-
ken in Bad Homburg arbeiten. Ich wünsche 
Ihnen von Herzen, dass wir uns dort nicht so 
schnell begegnen. Sollte Ihr Weg aber doch 
mal dorthin führen, scheuen Sie sich nicht, 
mich anzusprechen. Meine Verabschiedung 
aus der Pfarrei St. Ursula wird im Gottes-
dienst am Caritassonntag, den 25. September 

2022 um 18.00 Uhr in der Liebfrauenkirche 
sein. Anschließend besteht die Möglichkeit 
der persönlichen Begegnung. 

Ich wünsche Ihnen auf Ihrem Lebensweg, 
dass Sie immer wieder Gottes ermutigenden 
und stärkenden Segen erfahren. Bleiben Sie 
behütet.  
Ihre Sandra Anker 
 
caminando va  
(Text und Musik: Pe. Irala /  
Übersetzung: Thomas Laubach) 
 
Refrain: c 
aminando va – leben lebt vom aufbruch. 
caminando va – machen wir uns auf 
 
Strophen:  
1. spring über deinen schatten, wenn dun-
kel dich bedroht; die liebe macht dir flügel, 
lässt dich weitersehn, zukunft ist schon in 
sicht. 
2. setz über tiefe gräben, wenn dir kein 
ausweg bleibt; die hoffnung gibt dir atem, 
lässt dich weitergehn, leben liegt auf dem 
weg. 
  
 
Trauerbegleitung im Ehren-
amt: Angebot zu einem 
Schnupperkurs 
 
„Trauer hat viele Farben“ - so lautet das 
Motto der Trauerbegleitung des Caritasver-
bandes Hochtaunus. Dies hat mich sofort an-
gesprochen, als ich im Januar 2022 als 
Koordinatorin in diesem Bereich startete, 
und mich begeistert das Konzept, durch viel-
fältige Angebote Menschen ein Stück auf 
ihrem Trauerweg zu begleiten. 

Mein Name ist Petra Blumenstein und als 
Dipl.-Sozialpädagogin war ich mit meinen 
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Gemeindecaritas aktuell

Aktion „Starthilfe zum  
Schulbeginn“ 

 
70 Ranzen, 160 Zeichen-
blöcke, Stifte, Füller, Li-
neale und vieles mehr 
konnte an Kinder ausge-
geben werden, deren Fa-

milien sich aus finanziellen Gründen mit der 
Anschaffung von Schulmaterial schwertun. 

Herzlichen Dank allen Spenderinnen und 
Spendern, die diese Aktion auch in diesem 
Jahr unterstützt haben. Da es auch weiterhin 
Anfragen gibt, sind Spenden gern willkom-
men, auf das Konto der Kirchengemeinde  
St. Ursula – Caritas IBAN DE84 5125 0000 
0007 0270 52 – Verwendungszweck Starthilfe. 
Sandra Anker 
  
Herzlich Willkommen auch für 
Geflüchtete aus der Ukraine 
 
Februar 2022 hat die Welt verändert. Plötz-
lich wieder Krieg in Europa. So unerwartet, 
so nah und so unfassbar brutal. Die Bilder, 
die uns über TV und social media erreichen, 

gehen nur schwer wieder aus dem Kopf. 
Mit der Zerstörung der Städte und Dörfer in 
der Ukraine hat auch die Flucht begonnen. 
Sehr viele Frauen, Kinder und ältere Men-
schen haben Zuflucht in angrenzenden Län-
dern gefunden. Einige sind aber auch nach 
Deutschland, nach Oberursel und Steinbach 
gekommen. 

Die Hilfsbereitschaft war und ist sehr 
groß. Die in den letzten Jahren gewachsenen 
Netzwerke machte die Organisation und 
Vernetzung der Bedarfe und der Unterstüt-
zung einfacher: Sei es das Netzwerk Oberur-
sel oder die Whats-App-Gruppe in Stein- 
bach. Für Kleidung und kleine Haushaltsge-
genstände sorgt das AnZiehEck, der Will-
kommenstreff unterstützt bei den ersten 
Schritten Deutsch und hilft beim Ausfüllen 
von Formularen. 

„Der Willkommenstreff geht nun ins 
siebte Jahr und ist ein Ort unterschiedlicher 
Nationalitäten, Kulturen und Religionen, an 
dem alle Menschen friedlich und tolerant 
miteinander lernen und ins Gespräch kom-
men können,“ sagt Inga Becker, die als An-
sprechpartnerin auch für die Engagierten zur 
Verfügung steht. 

Wenn Sie die Arbeit für und mit Ge-
flüchteten unterstützen möchten, können Sie 
dies mit Ihrem persönlichen Engagement – 
kommen Sie einfach vorbei – oder mit Ihrer 
Spende auf das Konto der Kirchengemeinde 
St. Ursula – Caritas ISBN DE84 5125 0000 
0007 0270 52. 
Sandra Anker 

fast 20 Jahren Berufserfahrung schon in den 
verschiedensten Arbeitsfeldern unterwegs. 
Zuletzt leitete ich eine Schwangerschaftsbe-
ratungsstelle in München, wo ich mit mei-
nem Mann und meinem Sohn in den letzten 
16 Jahren lebte. 

Aus eigener Erfahrung weiß ich, wie es 
sich anfühlt, wenn nach einem Verlust das ei-
gene Leben plötzlich in einem anderen 
Rhythmus läuft: vieles muss sich neu sortie-

ren und es braucht Zeit, Geduld und vor 
allem einen Raum, um der eignen Trauer 
ohne Druck begegnen zu dürfen. 

Um diese Räume für andere auch weiter-
hin schaffen zu können, braucht es ehren-
amtliches Engagement, denn Menschen, die 
ihre Zeit und vor allem ihr Ohr an andere ver-
schenken, sind eine große Stütze in der Trau-
erbegleitung. 

Aus diesem Grunde biete ich im Herbst 
eine Schulung für Einsteiger*innen an und 
lade herzlich alle ein, die sich fragen, ob diese 
wertvolle Tätigkeit auch etwas für sie sein 
könnte. An insgesamt 8 Terminen beschäfti-
gen wir uns mit Themen rund um Trauer, 
Verlust, Perspektiven und konkreten Unter-
stützungsmöglichkeiten. 

Unser bestehendes Angebot wie die Ein-
zelbegleitung, das Trauercafé oder die Trau-
ergruppe steht allen Menschen nach einer 
Verlusterfahrung im Hochtaunus offen. Falls 
Sie eine Trauerbegleitung wünschen oder In-
teresse an dem Schnupperkurs haben, kön-
nen Sie mich gerne unter 
trauerbegleitung@caritas-hochtaunus.de 
kontaktieren. 
Petra Blumenstein 
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Karfreitagsmeditation –  
anders – diesmal ganz  
anders 

St. Petrus-Canisius 15.04.2022 | Die all-
jährliche Impulsdarbietung aus Licht, Farben 
und Tönen in der kleinen runden Petrus-Ca-
nisius-Kirche ist für mich jedes Mal wieder 
eine besondere Einstimmung auf die Passion, 
ohne die Ostern keinen Sinn ergäbe. Obwohl 
ich während der Pandemie deutlich seltener 
die Gottesdienste besucht habe, wollte ich 
mir diese Karfreitagsmeditation nicht entge-
hen lassen. Ich war gespannt, wie die Orga-
nisatoren ihre Botschaft trotz Pandemie 
vortragen würden.  

Die Band „Nursoneidee“ zeigte diesmal 
Ausschnitte aus dem Film und Theaterstück 
„Was ist Wahrheit“ – Passion 2.1, um das Ge-
schehen von Karfreitag, die Erlösungstat Jesu 
Christi, erfahrbar zu machen. Karfreitag 
2022 bedeutete Filmausschnitte, Musik vom 

Band, Stille, Wortimpulse anstelle von Band-
Livemusik und Gruppenpräsenz. Ich finde, 
das Beste aus einer schwierigen Situation ge-
macht! So komme ich dem Geschehen vor 
mehr als 2000 Jahren auf die Spur – Was ge-
schah da in Jerusalem? – Was ist Wahrheit?   
Was ist Wahrheit für mich? – Wer ist dieser 
Jesus für mich? – Um was geht es da eigent-
lich? 

Zwischen den Ausschnitten hörten wir 
Lieder der Band, die sie vorher eingespielt 
hatte: Impulse zum Stillwerden, Zeit zum 
Nachfühlen! Sehr eindringlich, manche 
meinten gewöhnungsbedürftig! Ich glaube 
aber, dass Jesus uns nicht an etwas gewöh-
nen, sondern immer wieder aufrütteln 
möchte durch sein Beispiel. Genau das gelang 
an diesem Karfreitag den kreativen Köpfen 
von „Nursoneidee“. Sie haben mir eine Mög-
lichkeit gezeigt, die unermessliche Liebe Jesu 
Christi zu uns wieder neu zu erfahren. 

Ich freue mich schon jetzt auf Karfreitag 
2023 in St. Petrus-Canisius! 
Guido Schell 
  
 
Musikalischer Karfreitags-
Passionsgottesdienst in  
St. Hedwig 
 
St. Hedwig - 15.04. 2022 | Am Karfreitag 
fand um 18:00 Uhr in der St. Hedwigkirche 
ein Passionsgottesdienst statt, der musika-
lisch von dem Saxophon-Ensemble „Die Sa-
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xophonbesitzer“ mitgestaltet wurde. Sie 
spielten Stücke aus dem „Stabat mater“ von 
Pergolesi. Der Gottesdienst orientierte sich 
an den 7 Worten Jesu unterm Kreuz – eine 
alte Andachtsform, die anhand von verschie-
denen biblischen Überlieferungen den Lei-
densweg Jesu meditiert. Die Kreuzwegbilder 
sind im modernen Kreuzweg in der St. Hed-
wigkirche zu sehen. Am Altar wurde von 
Pfarrer Unfried das Kreuz enthüllt. Die An-
wesenden begaben sich alle zu dem Kreuz 
und knieten vor ihm nieder. Währenddessen 
sang Pfarrer Unfried das „Adoramus te“. Der 
Passionsgottesdienst wurde dann mit den 
„Großen Fürbitten“ beschlossen und zwar mit 
„Beuget die Knie – erhebet Euch“. Einen gro-
ßen Teil der Fürbitten nahm der Krieg in der 
Ukraine mit der Fürbitte um Frieden ein. Er-
weise dich in unserer Mitte als Befreier der 
Menschen. Darum bitten wir durch Christus, 
unseren Herrn. 
Roland Peter 
  
 
Auf Tuchfühlung 
 
St. Crutzen - 14.-17. April | Da die Co-
rona-Pandemie den Menschen viel abver-
langte, brauchte es an Ostern ein spirituelles 
Gegengewicht. Deshalb ließ sich ein Team 

von vier Frauen etwas Besonderes einfallen 
und setzte passend zur Leidensgeschichte 
Jesu von Gründonnerstag bis Ostern Zeichen 
im Kirchenraum. Dabei tauchte ein weißes 
Tuch jeden Tag in einer anderen Form auf 
und zog sich wie ein roter Faden durch die 
Karwoche. Am Gründonnerstag ging es um 
das festliche Tuch auf dem Tisch beim letz-
ten Abendmahl, der mit Sets zum Thema 
Brot und Wein, grünen Kräutern und einem 

Kerzenständer festlich geschmückt war. Am 
Karfreitag lagen ein weißes Tuch und ein 
Würfel auf dem Altar, als Zeichen für das Ge-
wand, um das die Soldaten unter dem Kreuz 
würfelten. An diesem Tag denken Menschen 
überall auf der Welt an den Tod Jesu. Des-
halb führte der Weg in der Kirche an den fünf 
mit farbigen Tüchern gestalteten Erdteilen 
vorbei, die wie Inseln auf dem Boden lagen. 
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Symbole verwiesen auf die Besonderheiten 
und die Kulturen der einzelnen Völker und 
erinnerten an die Menschen, die unter Not, 
Leid, Willkür und Gewalt leben müssen. Am 
Karsamstag symbolisierte das weiße Tuch, 

das vor dem Altar lag, das Grabtuch Jesu und 
lud zum stillen Gedenken ein. Bunte Blumen 
als Zeichen des Lebens konnten daraufgelegt 
werden. Am Ostersonntag waren Leinentü-
cher vor dem Altar zusammengelegt. Die 
Osterkerze leuchtete und Ostereier, Wein 

und ein Hefezopf symbolisierten, dass das 
Dunkel und die Schwere der vergangenen 
Tage überwunden waren. Zur Hinführung 
auf die Installation lagen Handzettel als 
„Wegweiser“ bereit, die das Thema des Tages 
beschrieben, ein roter Faden am Boden der 
Kirche führte als Orientierung durch den Kir-
chenraum und Bildkarten konnten zur Erin-
nerung mitgenommen werden. Die offene 
Kircheninstallation wurde von leiser Musik 
begleitet. Dadurch, dass an drei Tagen Got-
tesdienste stattfanden und die Kirche tags-
über immer geöffnet war, konnten die 
Besucher durch die Zeichen im Raum über 
die Geschehnisse nachdenken und innere 
Einkehr finden. 
Elke Benner 
 
  
Osternacht 2022  
in St. Hedwig 
 
St. Hedwig - 16.04. 2022 | Die Osternacht 
in St. Hedwig wurde wie jedes Jahr zusam-
men mit den evangelischen Mitchristen be-
gangen. Pfarrer Unfried und Pfarrerin 
Eberhardt feierten das Auferstehungsfest. 
Ein Vokalensemble und 6 Messdiener*innen 
bildeten ebenso einen würdigen Rahmen wie 
die gut besuchte Osternacht, die um 21:00 
Uhr begann. Ein Höhepunkt war das Oster-
feuer mit dem Anzünden der Osterkerze auf 
dem Kirchenvorplatz, auf dem sich sehr viele 
Gläubige versammelt hatten. Per Lautspre-
cher wurden die Gebete ins Kircheninnere 
übertragen. Danach erfolgte mit der bren-
nenden Kerze und den Worten „Lumen Chri-
sti“ der Einmarsch in die dunkle St. 
Hedwigkirche. Als dann alle von den Gläubi-
gen mitgebrachten Osterkerzen angezündet 
waren, war die Stimmung sehr feierlich. Dazu 
die Lesungen über den Tod Christi. Pfarrerin 
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Eberhardt war in die Osternachtsfeier aktiv 
miteingebunden. Ein liturgisch sehr gelunge-
nes Fest. Erst die Dunkelheit in der Kirche, 
dann total hell bei der Auferstehung, und die 
Glocken läuteten dazu. Ein bisschen Gänse-
hautgefühl machte sich breit. Um 23:00 Uhr 
startete dann der Brückenschlag zur Hl.-
Geist-Kirche in die Dornbachstraße. Viele 
Christen beteiligten sich daran. Das Kreuz 
vorneweg trug bei der Prozession Herr 
Schnurrer, die Osterkerze trug Pfarrer Un-
fried. In der evangelischen Hl.-Geist-Ge-
meinde wurde dann gemeinsam der 
Osterjubel vollzogen. Wir wurden mit Brot 
und Wein zur Agape bewirtet und hatten gute 
ökumenische Gespräche. Am Ende des Tages 
verabschiedeten hatten wir uns dann alle mit 
einem guten Ostergefühl.  
Roland Peter 
  
 
Die Gemeindeleitung  
Liebfrauen: drei  
Generationen – ein Team 
 
Liebfrauen – 15.05.2022 | Seit Palmsonn-
tag sind wir, Katrin Elsenheimer, Manfred 
Hahn und Clara Jung, zu dritt und bilden ge-
meinsam das ehrenamtliche Leitungsteam 
der Gemeinde Liebfrauen. 

Dass sich unser Team aus drei Generatio-
nen zusammensetzt, weitet den Blick auf die 
unterschiedlichen Bedürfnisse der Menschen. 

Es zeigt auch, dass Liebfrauen eine junge Ge-
meinde ist; deshalb setzen wir uns besonders 
für familienfreundliche Angebote und Got-
tesdienste sowie gemeinschaftsbildende 
Möglichkeiten der Begegnung in und um 
Liebfrauen ein. 

Gemeinsam verbindet uns die Motiva-
tion, nicht nur über die Missstände in der 
Kirche zu jammern und passiv auf dringend 
notwendige Veränderungen zu warten, son-
dern zu handeln, Kirche vor Ort lebendig zu 
gestalten und dafür auch die Verantwortung 
zu übernehmen. Das können wir nicht alleine 
leisten. Die gute Kommunikation und Zu-

sammenarbeit im Ortsausschuss Liebfrauen, 
dessen Mitglieder ebenso Anteil an der Lei-
tung der Gemeinde haben, stärken uns dabei. 

Ausdrücklich laden wir alle Menschen 
ein, sich mit ihren Gaben und Fähigkeiten 
einzubringen und dadurch das Gemeindele-
ben vielfältig zu gestalten. Wir sind offen und 
haben Mut, Dinge auszuprobieren und Neues 
zu wagen. 
 
Wir freuen uns, wenn Sie mit uns  
Kontakt aufnehmen, entweder persönlich  
oder per E-Mail: gemeindeleitung- 
liebfrauen@pfarrei.kath-oberursel.de 
Katrin Elsenheimer, Manfred Hahn,  
Clara Jung 
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Ein Leben für die Caritas in 
Weißkirchen – ein großes 
Dankeschön an Wolfgang 
Ritsert 
 
St. Crutzen - 28.04.2022 | Ein Leben für 
die Caritas, so kann man Wolfgang Ritsert 
charakterisieren, der im März 2022 nach 41 
Jahren den Vorsitz im Caritaskreis St. Crut-
zen abgegeben hat. Seit 1981 gibt es in Weiß-
kirchen den Caritaskreis, eine Gruppe von 
Weißkirchnerinnen und Weißkirchnern, die 
sich Caritas auf die Fahnen geschrieben 
haben, und seit dessen Beginn hat Wolfgang 
Ritsert diese Gruppe mit großem Engage-
ment und Einsatz geleitet. Die christliche 
Nächstenliebe gehört „zum Glutkern des 
Christentums“, wie es jüngst im Spezialheft 
„Die Kirche und ihre Caritas“ der Herder-
Korrespondenz heißt, und das war und ist 
Wolfgang Ritserts Lebensphilosophie.  

Auch nach seiner Pensionierung als lang-
jähriger Geschäftsführer des Caritasverbands 
Hochtaunus in Bad Homburg blieb Wolfgang 
Ritsert dem Caritaskreis St. Crutzen treu und 
behielt dessen Vorsitz bei. Dafür waren seine 
Erfahrungen aus seiner Berufstätigkeit, seine 
Kenntnisse und Kontakte natürlich von gro-
ßem Wert, was die Mitglieder des Caritas-
kreises sehr schätzten.  

Sein Haus war, neben dem Pfarrbüro in 
Weißkirchen, über all die 40 Jahre Anlauf-
stelle für hunderte von Menschen in Notla-
gen verschiedenster Art. Dabei ging es nicht 
nur um finanzielle Unterstützung, sondern 
auch um Beratung in allen möglichen schwie-
rigen persönlichen Lebenslagen, die Wolf-
gang Ritsert stets mit großem Herzen und 
viel Geduld geleistet hat. Hilfe bei Problemen 
mit Behörden, im Falle von Schulden, bei fa-
miliären Schwierigkeiten und natürlich auch 
bei Geldsorgen gehörten zu seinen Aufgaben. 

Er wusste immer, wie geholfen werden kann.  
Dank der von ihm organisierten Caritas-
sammlungen in Weißkirchen konnten jähr-
lich erhebliche Geldbeträge eingeworben 
werden. Allein seit 2002, als der Euro einge-
führt wurde, konnten so rund 245.000 € ge-
sammelt werden, von denen die Hälfte für 
Notlagen in Weißkirchen und darüber hinaus 
verwendet wurden. Neben der Hilfe in per-
sönlichen Notlagen wurden mit diesen Mit-
teln auch Kinder im Kindergarten St. Crutzen 
und in der Grundschule Weißkirchen unter-
stützt, sei es für Schulmaterialien, für Klei-
dung oder anderes Notwendiges.   

Wolfang Ritsert leitete die Caritaskreis-
sitzungen stets sehr konzentriert und führte 
akribisch Buch über alle Beschlüsse und Aus-
gaben. Auf ihn war immer Verlass. Und auch 
die jährlichen Dankeschön-Treffen für die 
Caritashelferinnen und -helfer waren ihm 
immer ein großes Anliegen, weil er deren En-
gagement wertgeschätzt hat. 

Nach 41 Jahren hat Wolfgang Ritsert nun 
um Verständnis gebeten, dass er altersbe-
dingt den Vorsitz im Caritaskreis an Jürgen 
Betz abgeben möchte, er bleibt aber Mitglied 
im Kreis und somit weiter engagiert in der 
Weißkirchener Caritasarbeit. Alles andere 
wäre auch gar nicht vorstellbar bei Wolfgang 
Ritsert, dem am 09.03.2022 vom Caritas-
kreis für all sein großartiges engagiertes ca-
ritatives Wirken sehr herzlich gedankt wurde. 
Er ist und bleibt ein Vorbild für ein Leben 
voller christlicher Nächstenliebe. 
Jürgen Betz 
  
 
Unterstützung gesucht 
 
St. Hedwig – 15.05.2022 | Sie gehen 
gerne spazieren durch unser schönes Ge-
meindegebiet von St. Hedwig? Hätten Sie In-
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teresse daran, dabei das „mittendrin“(drei-
mal jährlich) und/oder Caritasspendenbriefe 
(zweimal jährlich) auszutragen? 
Wir freuen uns über jede Mithilfe. 
Für weitere Informationen melden Sie sich 
bitte bei unserem Ortsausschussvorstand 
Honorine Hyacinthe Tel. 01607615611 oder 
Roland Peter Tel. 06171-21175 
oder im Gemeindebüro St. Hedwig Tel. 
06171-9798023. 
Martina Tumbrink,  
Gemeindesekretärin St. Hedwig  
  
 
8. Ökumenischer  
Biker-Gottesdienst 
 
St. Hedwig – 15.05.2022 | Die letzte Kir-
che vor dem Feldberg! Unter dem Motto 
„Christliche Freiheit“ fand ein besonderer 
ökumenischer Gottesdienst am Sonntag um 

10:00 Uhr auf dem Kirchenvorplatz der St. 
Hedwigkirche statt. Pastoralreferentin Elke 
Peglow und Pfarrerin Stefanie Eberhardt 
waren die diesjährigen Zelebrantinnen und 
erteilten ihren Segen für ein unfallfreies Mo-
torrad-Jahr, denn mit dem „Segen von oben“ 
fährt sich‘s besser. Fahre niemals schneller, 
als dein Schutzengel fliegen kann. Über 40 
blitzsaubere Maschinen und über 30 Fahrrä-

der wurden gesegnet. Deren Helme wurden 
vor den Eingangsstufen in Kreuzform von 
den Bikern hingelegt. Es wurde an diesem 
Morgen bei herrlichstem Wetter viel gesun-
gen und gebetet und die Worte der beiden Ze-
lebrantinnen gingen unter die Haut.  Die 
Band „St. Martin“ aus Ober-Erlenbach be-
gleitete die Sänger musikalisch. Die Kolping-
Motorradfreunde Kirdorf feierten hier ihr 
25-jähriges Bestehen mit einer Ansprache. 
Weitere Grußworte richtete ebenso die  
Bürgermeisterin Antje Runge an die versam-
melten Biker, wie die amtierende Brunnen-
königin Verena I. mit ihrem Brunnenmeister 
Andreas Schmidt. Auch die Presse war anwe-
send und der Hessische Rundfunk übertrug 
am Abend den Bikergottesdienst in der Hes-
senschau. Jeder Biker erhielt ein kleines Oli-
venkreuz mit auf seinen Weg. Bevor sich die 
Motorräder in Bewegung setzten, wurde der 
Getränkestand mit Kaffee, Tee, Wasser und 
Kuchen und der Essensstand unserer philip-
pinischen Freunde mit leckeren Frühlings-
rollen und Nudeln angesteuert. Und die Biker 
aus verschiedenen Regionen hatten sich viel 
zu erzählen, denn wir in St. Hedwig bieten 
eine familiäre Atmosphäre. Wir hoffen, dass 
wir nächstes Jahr alle Motorradfahrer, Biker 
und alles, was Räder hat, und selbstver-
ständlich auch die Fußgänger zu diesem be-
sonderen Gottesdienst wiedersehen. 
Roland Peter - Foto: Lothar Köhler 
  
 
Das „Café Las Vegas“  
hat wieder geöffnet! 
 
St. Petrus-Canisius - 15.05.2022 | Nicht-
Insider fragen sich: Was ist das „Café Las 
Vegas“ in Oberstedten? Als leidenschaftliche 
Skatspielerin in meiner Jugend wurde ich vor 
einigen Jahren auf dieses Spieleangebot auf-
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merksam. Nach langer Corona-Pause war am 
06. Mai 2022 endlich wieder ein Treffen in 
Präsenz möglich. In der Regel finden diese 
Treffen am letzten Freitag im Monat statt.  
Neben Spielen unterschiedlicher Art und bei 
Kaffee oder Tee und leckerem Kuchen 
kommt man miteinander ins Gespräch. 
Dabei werden schon die Vorlieben für ge-
wünschte Spiele eruiert. Nach etwa einer hal-
ben Stunde werden die Tische aus- 
einandergeschoben und die Spieler*innen 
verteilen sich zu den verschiedenen Spielen: 
Skat, Rummycup, Mensch-ärger-dich-nicht, 
u.a. Es sind aber auch immer Nichtspieler* 
innen dabei, die einfach etwas Zeit miteinan-
der verbringen möchten und sich weiter un-
terhalten.  

Ich war mir nicht sicher, ob ich nach 
Jahrzehnten ohne jegliche Übung im Alter 

noch zum Skat spielen fähig bin. Es fanden 
sich fast immer die notwendigen zwei Mit-
spieler*innen, und wir stimmten miteinan-
der die Regeln ab, denn die sind je nachdem 
durchaus unterschiedlich. Man braucht ein 
gutes Gedächtnis, Konzentration und Beob-
achtungsfähigkeit, eine Strategie und natür-
lich auch etwas Glück, gute Karten zu 
bekommen. Skat ist für mich ein faszinieren-
des Spiel. Die Zeit verfliegt im Nu und nach 
zwei Stunden ist das letzte Spiel gespielt.  

Das „Café Las Vegas“ empfinde ich als gute 
Möglichkeit, mit anderen Menschen in locke-
rer Atmosphäre an einem liebevoll gedeckten 
Tisch Platz zu nehmen, ungezwungen ins Ge-
spräch zu kommen, miteinander zu spielen 
und auch die grauen Zellen zu trainieren. 

Selten verpasse ich einen Termin. Viel-
leicht ist es auch etwas für Sie? 
Christa Kuch 
 
Termine: 29.07.2022 / 30.09. / 28.10. / 
25.11.2022 jeweils von 15:00 bis 17:00 Uhr 
Gemeindehaus St. Petrus Canisius, Landwehr 
2, 61440 Oberursel-Oberstedten 

Leben in den Gemeinden 

Glaube, Bibel,  
Leben teilen  
Jeden 1. Freitag im Monat  
um 09:30 Uhr  
Wir treffen uns jetzt wieder live in der Kirche 
St. Petrus Canisius, lesen das Evangelium 
vom folgenden Sonntag, tauchen ein in die 
Worte der Schrift im Stillen wie im gegensei-
tigen Austausch und gehen gestärkt und mit 
neuen Impulsen in den Tag. Oft beginnen wir 
unser Zusammensein mit Worten wie diesen:  
 
Christus,  
mein Bruder,  
du siehst,  
wie mich der Alltag oft abwürgt:  
meine Hast,  
meine Oberflächlichkeit  
und Gleichgültigkeit.  
Alles bringe ich zu dir.  
Du kannst mich beleben  
und verwandeln  
und in mir Neues schaffen.  
 
Herzliche Einladung dazuzukommen, und 
sich für eine Stunde unter Gottes Wort zu 
stellen! 
Termine: 05.08./02.09./07.10./ 04.11. 
/02.12.2022 jeweils um 09:30 Uhr in 
der Kirche St. Petrus Canisius, Landwehr 
2, 61440 Oberursel-Oberstedten 
Claudia Herrmann- Geißler 
 
 

KOLPING-TREFF  
am Nachmittag 
Die Treffen, in der Regel am letzten Dienstag 
im Monat, fanden 2022 wieder regelmäßig 
statt. Im 2. Quartal waren die Führung im 
MainÄppelPark Lohrberg, die Stadtführung 
(Thema: Was Sie vielleicht selbst in Oberur-
sel so noch nicht kannten) und im Hessen-
park (Thema: Dem Himmel ein Stück näher 
– sakrale Bauten im Hessenpark) interessant. 
 
Im 2. Halbjahr stehen im Programm: 
 
Dienstag, 30. August 2022 
Besuch des Porzellanmuseums in 
Frankfurt-Höchst. Treffpunkt am  
S-Bahnsteig Bahnhof Oberursel um 13:10 
Uhr. Es dürften wohl alle entweder die  
Seniorenkarte oder aber das Neun-Euro-
Tikket haben. Teilnehmergebühr für Ein-
tritt und Führung 10 Euro. Anschließend 
besteht die Möglichkeit zur Einkehr in 
Höchst.  
Anmeldung ist erforderlich per E-Mail an 
h-e-decker@t-online.de oder telefonisch 
unter 06172 35906. 
 
Dienstag, 27. September 2022 
15:00 Uhr im Pfarrer-Hartmann-Haus: 
„So bleibt Oberursel eine lebenswerte 
Stadt“. Gespräch mit Bürgermeisterin  
Antje Runge 
 

Ausblick
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Dienstag, 18. Oktober 2022 (wegen der 
Herbstferien eine Woche früher als üblich): 
15:00 Uhr im neuen „Kulturcafé Windrose“ 
an der Hospitalkirche. 
„Das neue Zentrum als unser zukünf-
tiger Versammlungsort?“ Gespräch mit 
Susanne Degen, Vorsitzende des Trägerver-
eins, über Konzeption, Belegung und Mög-
lichkeiten 
 
Dienstag, 29. November 2022 
15:00 Uhr im neuen Zentrum oder im  
Pfarrer-Hartmann-Haus: 
„KOLPING 3.0 – wie sich Verband 
und Kirche verändern“. Gespräch mit 
Christian Preis, Diözesanpräses des Kol-
pingwerkes Diözesanverband Limburg 
 
 
KOLPING-TREFF am Mittag 
Unter dem Motto „Gemeinsam essen und 
sich unterhalten“ steht der im Juni neu ein-
geführte “Stammtisch“, der ab jetzt jeden  
2. Dienstag im Monat um 12:00 Uhr in der 
Stadthalle stattfindet, also in der „Halbzeit“ 
zwischen den Terminen des „KOLPING-
TREFF am Nachmittag“. Es steht hierzu ein 
eigener Raum zur Verfügung.  
Um die erforderliche Reservierung vorzu-
nehmen, ist vorherige Anmeldung erforder-
lich bei Christoph Müllerleile per E-Mail an 
info@kolping-oberursel.de oder Telefon 
06171 3638. 
Die Termine im 2. Halbjahr 2022 sind 
der 12. Juli, 9. August, 13.September, 
11. Oktober, 8. November und  
13. Dezember. 
Heribert Decker 
  

Ökumenischer  
Gottesdienst im Rahmen 
der Stedter Kerb 
Sonntag 17. 07. 2022 

In diesem Jahr findet sie vom 15. – 17.07.22 
wieder statt, die Stedter Kerb. Am Sonntag 
um 10:30 Uhr laden wir herzlich zum Öku-
menischen Gottesdienst auf dem Kerbeplatz 
vor der Taunushalle, Landwehr 6 in Ober-
stedten, ein. Nach dem Gottesdienst endet 
die Kerb mit Kaffee und Kuchen. 
Renate Kexel 
 
 
Marienprozession  
in St. Hedwig 
Samstag, 13.08.2022  
Herzliche Einladung zur traditionellen  
Marienprozession zur Marienkapelle am Bor-
kenberg, die im Anschluss an die Wortgot-
tesfeier um 18:00 Uhr in St. Hedwig 
stattfindet. Sie haben dabei die Gelegenheit, 
die Marienkapelle zu betreten. Wenn Sie sich 
vorab über die Geschichte der Kapelle infor-
mieren möchten, dann erreichen Sie diese 
Information über unsere Homepage:  
www.kath-oberursel.de/Glauben/unsere-
Kirchen/marienkapelle-am-borkenberg 
Roland Peter 
 

Ausblick

4. Ökumenischer  
Klappstuhlgottesdienst im 
Oberurseler Norden 
Sonntag, 11.09.2022 
Die Gemeinden St. Hedwig und Heilig-Geist 
laden recht herzlich zum 4. Ökumenischen 
Klappstuhlgottesdienst um 11:00 Uhr auf 
dem Edeka-Parkplatz ein. Kirche begegnet 
Menschen unkompliziert und offen an unge-
wöhnlichen Orten. Kommen Sie, lassen Sie 
sich überraschen! 
Roland Peter 
  
 
Gesprächsrunde in  
St. Petrus Canisius –  
Entspannt gendern 
Dienstag, 06.09.2022: 20:00 Uhr 

Gendern, also die Benutzung einer ge-
schlechtergerechten Sprache, ist ein Reiz-
thema – obwohl das eigentlich gar nicht 
notwendig wäre! Ideologisch aufgeheizt 
wird um Einzelheiten gerungen, statt sich 
auf den Konsens zu einigen: Möglichst viele 
Menschen sollen angesprochen werden.  

Niemand weiß genau, was sich längerfri-
stig in der Sprache durchsetzen wird. Doch in 
der Gesellschaft ist vieles ist im Fluss, Männ-
lichkeit, Weiblichkeit und alles, was dazwi-
schen ist, definieren sich neu. Gerade deshalb 
ist Gendern ein wichtiges sprachliches In-
strument, erst recht für Institutionen, die mit 
der Zeit gehen wollen und für Veränderun-
gen in der Gesellschaft aufgeschlossen sind.  

Warum eigentlich gegendert wird und wie 
das entspannt und ohne Zeigefinger gelingt, 

darum geht es im Vortrag der Journalistin, 
PR-Frau und Moderatorin Margit Schlesin-
ger-Stoll, die viele Tipps für die Umsetzung 
mitbringt. 
Für das Vorbereitungsteam 
Marcelline Schmidt vom Hofe 

 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Konzert Sacralissimo mit 
dem bulgarischen Bariton 
Dilian Kushev  
Freitag, 23. 09. 2022 um 20:00 Uhr  
in der Kirche St. Petrus Canisius. 
Kirchen und Säle werden durchdrungen vom 
leidenschaftlichen Gesang des Baritons Kus-
hev. Er ist Profimusiker, Sänger und Produ-
zent und kann auf eine beachtliche Karriere 
zurückschauen. Preisträger war er beispiels-
weise beim Musikwettbewerb am Londoner 
„Royal College of Musik“ sowie Silbermedail-
lengewinner des siebten „World Festival of 
Russian Songs“. Mit mehr als 3000 Kirchen-
konzerten in Ost- und Westeuropa sang sich 
der Bariton in die Herzen der Zuhörer- und 
Zuschauer*innen. Einmal jährlich ist er in St. 
Petrus Canisius in Oberstedten zu Gast. Auf 

Ausblick



3938

Ausblick

dem Programm stehen: Ave Maria, Ich bete 
an die Macht der Liebe, Panis Angelicus, Ave 
verum corpus, Ombra mai fu, Nessun dorma, 
Halleluja und viele mehr. 
Der Eintritt ist frei, um eine Spende wird 
gebeten. 
Renate Kexel 
  
 
SALVE REGINA  
Samstag, 24.09.2022 um 19:00 Uhr in 
der Liebfrauenkirche 
Zum Festkonzert anlässlich des 30jährigen Be-
stehens lädt der Förderkreis Liebfrauen e.V. in 
die Liebfrauenkirche Oberursel ein. Passend 
zu unserer Liebfrauenkirche geht es mit Ma-
rien-Liedern, Arien und Orgelmusik durch die 
Jahrhunderte. Zusammen mit der Sängerin 
Ljuba Nitz stellt der Organist Olaf Joksch-Wei-
nandy Lieder und Kompositionen vor, die zu 
Ehren Mariens entstanden sind. Es ist zugleich 
eine musikalische Reise durch die Jahrhun-
derte, von der Gregorianik über Barock und 
Romantik bis zur Gegenwart, die immer von 
einer tiefen und gefühlvollen Sehnsucht er-
zählt. Zu Gehör kommen Werke von Claudio 
Monteverdi, Antonio Vivaldi, Giuseppe Verdi, 
Marcel Dupré, Nino Rota u. a. 
Dr. Christoph Schaaf 

Oberstedter Kirchen- 
gemeinden gemeinsam  
Sonntag, 25. 09.2022 von 14:30 bis 
18:00 Uhr 

Nach der guten Erfahrung im letzten Jahr 
planen wir auch in diesem Jahr einen Öku-
menischen Kirchen-Nachmittag. In diesem 
Jahr findet er auf dem Kirchengelände der 
katholischen Gemeinde St. Petrus Canisius, 
Landwehr 3, in Oberursel-Obersteden statt. 
Beginn ist um 14:30 Uhr mit einem Ökume-
nischen Gottesdienst mit Pfarrerin Anika Re-
horn und Pfarrer Andreas Unfried. Danach 
gibt es Kaffee und Kuchen sowie ein kleines 
Programm. Wir wollen im Kleinen zeigen, 
wie wichtig und wie schön christliche Ge-
meinschaft vor Ort sein kann und dass kirch-
liches Leben nicht nur aus den sonntäglichen 
Gottesdiensten in unseren Kirchen besteht. 
Renate Kexel 
  
 
Gemeindetreff im Anschluss 
an den Gottesdienst in  
St. Aureus und Justina 
Sonntag, 25.09.2022: 10:30 Uhr  
An diesem Tag organisiert der Förderverein 
El Izote den Gemeindetreff in St. Aureus und 
Justina. Dabei besteht die Möglichkeit, sich 
über das Kinderförderprojekt zu informieren. 
Elisabeth Bentrup 

Die Chorproben finden zurzeit unter 
strengen Coronaauflagen statt.  
Nähere Informationen erhalten  
Sie bei Herrn Goebel unter 
musik@pfarrei.kath-oberursel.de. 
 
 
01.07., 05.08., 02.09., 07.10., 04.11. | 
09:30 Uhr, St. Petrus Canisius:  
Freitags um halb zehn - Bibel, Glauben, 
Leben teilen 
 
 
 
 
 
01.07. | 19:00 Uhr, Gemeindezentrum 
St. Bonifatius: Vom Wort zur Schrift - 
Muttersprachliche Bildung und Bibel-
übersetzung Ein interaktiver Abend mit 
Dr. Oliver Stegen, Wycliff e.V. 
 
02.07. | 11:00 Uhr, Gemeindezentrum 
St. Crutzen: ”Ins FREI-e!” ? Bekannte 
Orte & neue Perspektiven Radtour 
rund um Oberursel und Steinbach für 
junge Leute ab 15 
 
06.07. | 19:00 Uhr, Kulturcafé:  
Auszeit, Freizeit, SPIELZEIT! 
 
08.07. | 18:00 Uhr, Gemeindezen-
trum St. Bonifatius: Let´s make music 
Offenes Musizieren Offenes Musizieren 

Regelmäßige Veranstaltungen 

08.07. | 19:00 Uhr, Gemeinde- 
zentrum St. Bonifatius: Nachtreffen 
Kinderbibeltage 2022 
 
10.07. | 14:00 Uhr, Doppelpunkt –  
Familienzentrum St. Ursula: „Spiel-
mobil miteinander” des Bistums  
Limburg Das Familienzentrum Doppel-
punkt lädt ein zu einem bewegten Nachmit-
tag mit dem Spielmobil des Bistums 
Limburg. Kistenklettern, Riesenmurmel-
bahn, slackline.... und viele andere tolle 
Spiele für Kinder, Jugendliche und Erwach-
sene erwarten Euch am Maasgrund. 
 
13.07. | 19:30 Uhr, Gemeindezentrum 
St. Crutzen: Literaturkreis: Ohde, 
Deniz: Streulicht; Suhrkamp, 2021;  
284 Seiten; 12 Euro; ISBN 9783518471746 
 
13.07. | 19:30 Uhr, Doppelpunkt –  
Familienzentrum St. Ursula: Abend-
plausch im Pop-up Kulturcafé Wind-
rose, Strackgasse 14, Oberursel. Jeden 2. 
Mittwoch im Monat lädt das Doppelpunkt -
Familienzentrum zum Abendplausch ein. 
Bei einem Getränk und in schöner Atmo-
sphäre können Sie mit netten Leuten ins 
Gespräch kommen. Wir freuen uns auf Sie! 
 
16.07. | 18:00 Uhr, St. Bonifatius: 
Konzert Vokalensemble MezzoMixed 
Das Vokalensemble MezzoMixed singt 
geistliche und weltliche Chorliteratur aus 

Termine
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vier Jahrhunderten. Von Volksliedern über 
Klassik bis Pop. 
 
20.07. | 19:00 Uhr, Kulturcafé: Aus-
zeit, Freizeit, SPIELZEIT! 
 
22.07. | 20:00 Uhr, Gemeinschafts-
garten Bommersheim: ”Ins FREI-e!” 
am Lagerfeuer in die Ferien  
Endlich Sommerferien! Was gibt es da 
schöneres als einen entspannten Start in die 
freie Zeit am Lagerfeuer mit Freunden und 
Zeit zum Quatschen? Wir laden dazu ein in 
den Gemeinschaftsgarten in der Verlänge-
rung der Wallstraße in Bommersheim.Was 
Kleines zu essen und zu trinken gibt es 
auch. Für junge Leute ab 14. Anmeldung 
über die Homepage. 
 
10.08. | 19:30 Uhr, Doppelpunkt –  
Familienzentrum St. Ursula: Abend-
plausch im Pop-up Kulturcafé Wind-
rose, Strackgasse 14, Oberursel. Jeden 2. 
Mittwoch im Monat lädt das Doppelpunkt -
Familienzentrum zum Abendplausch ein. 
Bei einem Getränk und in schöner Atmo-
sphäre können Sie mit netten Leuten ins 
Gespräch kommen. Wir freuen uns auf Sie! 
 
15.08. | 08:00 Uhr, St. Aureus und 
Justina: Wallfahrt nach Marienthal, 
Abfahrt 8.00 Uhr an der Burgwiesenhalle, 
Anmeldung bei Meliita Schneider: 
06171/51433, oder Marianne Schneider: 
06171/53226 
 
27.08. | 19:00 Uhr, ”Ins FREI-e” – 
Wanderung in den Sonnenuntergang 
für junge Leute ab 14 Treffpunkt - Tau 
nusinformationszentrum “Hohe Mark” Ver-
pflegung und passende Kleidung bitte mit-
bringen! 

02.09. | 15:45 Uhr, ”Ins FREI-e” –  
Wie Wasser schmeckt ... für junge 
Leute ab 14 Wir denken oft Wasser hat 
keinen Geschmack oder schmeckt immer 
gleich. Weit gefehlt! Im Kurpark Bad Hom-
burg werden wir Wasser mit unterschied-
lichsten Geschmäckern probieren. Bitte 
einen Trinkbecher und RMVkarte mitbrin-
gen! 
 
07.09. | 19:30 Uhr, Hedwigsheim: 
Jahreshautpversammlung Förder-
kreis St. Hedwig 
 
09.09. | 20:00 Uhr, Gemeinde- 
zentrum St. Aureus und Justina:  
Messdienendenleiter*innenrunde 
 
14.09. | 19:30 Uhr, Doppelpunkt –  
Familienzentrum St. Ursula: Abend-
plausch im Pop-up Kulturcafé Wind-
rose, Strackgasse 14, Oberursel. Jeden 2. 
Mittwoch im Monat lädt das Doppelpunkt -
Familienzentrum zum Abendplausch ein. 
Bei einem Getränk und in schöner Atmo-
sphäre können Sie mit netten Leuten ins 
Gespräch kommen. Wir freuen uns auf Sie! 
 
15.09. | 19:30 Uhr, Gemeindezentrum 
St. Crutzen: Literaturkreis: Sarid, 
Yishai: Die Siegerin; Kein & Aber, 2021; 
253 Seiten; 22 Euro; ISBN 9783036958408 
 
23.09. | 19:00 Uhr, St. Petrus Cani-
sius: Sacralissimo (siehe Ausblick)  
 
27.09. | 15:30 Uhr, Doppelpunkt –  
Familienzentrum St. Ursula: Ernte-
tausch- und Verschenkbörse im  
Deschauer Park. Auch der straßenkreu-
zer kreuzt an diesem Nachmittag auf.  
Pflaumen, Äpfel, Birnen, Tomaten, Zucchini 

... alles ist gleichzeitig reif und beim besten 
Willen weder alleine zu essen noch zu verar-
beiten. Wenn es Ihnen genauso geht, sind 
Sie bei uns genau richtig. Andere Menschen 
freuen sich über frisch geerntetes Obst und 
Gemüse oder selbst gekochte Marmelade 
und vielleicht bringt jemand etwas mit, das 
in ihrem Garten nicht wächst und Sie kön-
nen es probieren. 
 
30.09. – 03.10.| Kultour – eine  
Fahrt für junge Leute ab 15 Bamberg: 
Bischöfe, Bier & Barock  
Kaiser und Bischöfe haben diese fränkische 
Stadt seit über tausend Jahren geprägt und 
ihre eindrücklichen Spuren hinterlassen. 
Zugleich lädt die fränkische Lebensart mit 
einer besonderen Biersorte und barockem 
Ambiente zum Genießen ein. Eine Freizeit, 
um Kultur auf vielfältigste und schönste Art 
zu erleben! Kosten ca. 120€ 
 
06.10. | 18:00 Uhr, Kulturcafé:  
„Und was machen wir morgen,  
Herr Bischof?” 
 
07.10. – 09.10.| Väter-Kinder- 
Wochenende in Hübingen 
 
10.10. | 15:30 Uhr, Gemeindezentrum 
St. Crutzen: Lasagneessen der  
Messdiener*innen 
 
12.10. | 19:30 Uhr, Doppelpunkt –  
Familienzentrum St. Ursula: Abend-
plausch im Pop-up Kulturcafé Wind-
rose, Strackgasse 14, Oberursel. Jeden 2. 
Mittwoch im Monat lädt das Doppelpunkt -
Familienzentrum zum Abendplausch ein. 
Bei einem Getränk und in schöner Atmo-
sphäre können Sie mit netten Leuten ins 
Gespräch kommen. Wir freuen uns auf Sie! 

18.10. | 20:00 Uhr, Gemeindezentrum 
St. Crutzen: Offenes Treffen zur Vor-
bereitung der Wortgottesfeiern am 
31.10. 
 
09.11. | 19:30 Uhr, Doppelpunkt –  
Familienzentrum St. Ursula: Abend-
plausch im Pop-up Kulturcafé Wind-
rose, Strackgasse 14, Oberursel. Jeden 2. 
Mittwoch im Monat lädt das Doppelpunkt -
Familienzentrum zum Abendplausch ein. 
Bei einem Getränk und in schöner Atmo-
sphäre können Sie mit netten Leuten ins 
Gespräch kommen. Wir freuen uns auf Sie! 
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In Gottes Ewigkeit  
sind uns  
vorausgegangen: 
 
25.12.2021 Siegfried Pfeilschifter 
28.01.2022 Manfred Dinges 
03.02.2022 Else Wagner 
08.02.2022 Maria Schütz 
09.02.2022 Helmut Hofmann 
09.02.2022 Rosemarie Kansy 
11.02.2022 Peter Krämer 
15.02.2022 Lotte Meister 
15.02.2022 Annelie Abt 
15.02.2022 Christel Mastracchio 
17.02.2022 Rudolf Block 
22.02.2022 Reinhold Boehnke 
26.02.2022 Johanna Piepersjohanns 
26.02.2022 Anna Selzer 
27.02.2022 Günter Siegert 
02.03.2022 Marianne Schipper 
03.03.2022 Maria Aumüller 
06.03.2022 Helmut Biaesch 
06.03.2022 Miklós Biró 
08.03.2022 Lieselotte Meier 
09.03.2022 Anna Lenz 
09.03.2022 Peter Gottschalk 
11.03.2022 Manfred Krämer 
12.03.2022 Eduard Landeis 
13.03.2022 Inge Will 
13.03.2022 Margit Centgraf 
18.03.2022 Harald Reichel 
22.03.2022 Paul-Wilhelm Ruster 
26.03.2022 Karlheinz Möller 
28.03.2022 Heidi Koch 
01.04.2022 Herbert Denfeld 
02.04.2022 Dieter Damrath 
05.04.2022 Norbert Friedrich 
08.04.2022 Inge Ickstadt 
09.04.2022 Albin Rüth 
10.04.2022 Adelheid Hofmann 
13.04.2022 Egon Außenhofer 
21.04.2022 Eva-Maria Lepper 
22.04.2022 Rosemarie Krieger 
25.04.2022 Inge Becker 
25.04.2022 Simone Wambach 
26.04.2022 Ursula Jung 
04.05.2022 Brigitte Würminghausen 
05.05.2022 Gertrud Schlangen 
06.05.2022 Helene Rompf 

06.05.2022 Eduard Lauterbach 
09.05.2022 Heinrich Röhrl 
09.05.2022 Inge Müller 
14.05.2022 Inge Brück 
14.05.2022 Maria Klara Heger 
14.05.2022 Luzie Kunz 
22.05.2022 Hans Jürgen Langendörfer 
29.05.2022 Getrud Panek 
02.06.2022 Harald Eugen Pawlowski 
 
 
 
 
 
Das Sakrament  
der Ehe spendeten  
sich in: 
 
 
St. Aureus und Justina 
21.05.2022 Maximilian Meyer und  

Sarah Wittke 
 
St. Ursula 
02.04.2022 Nicolas Kott und  

Viktoria Ruppel 
04.06.2022 Patrick Pfaff und  

Mara-Luisa Mosen 
 
 
 
 
 
 

mittendrin – der Pfarrbrief der Katholischen 
Kirche in Oberursel und Steinbach. mittendrin 
erscheint dreimal im Jahr: zu Ostern, im Sommer 
und vor Weihnachten. 
 
Redaktion: 
Elke Benner, Volker Czermin, Silke Eckinger, 
Ottmar Görge, Brigitte Kaiser, Renate Kexel,  
Susanne Körber, Stefan Nigratschka, Harald 
Schwalbe und Ramona Pfeifer. 
 
c/o Katholisches Pfarrbüro St. Ursula 
Marienstraße 3 
61440 Oberursel im Taunus 
 
fon    (06171) 97980-0 
fax     (06171) 97980-40 
mail  mittendrin@pfarrei.kath-oberursel.de 

Namentlich gekennzeichnete Artikel geben 
nicht zwangsläufig die Meinung der Redak-
tion wieder. Die Redaktion behält sich vor, 
eingesandte Artikel ggf. zu kürzen 
 
Auflage: 10.000 Exemplare 
 
Druckerei: Kappus Werbeservice,  
Oberursel im Taunus 
 
Redaktionsschluss für die nächste Ausgabe  
ist der 03.10.2022 
 
Haben Sie Anregungen für „mittendrin“?  
Dann lassen Sie es uns doch wissen.  
 
Schreiben Sie an:  
mittendrin@pfarrei.kath-oberursel.de 
 

Impressum

Durch das Sakrament  
der Taufe wurden in die  
Kirche aufgenommen: 
 
05.03.2022 Adrian Natan Klemensiewicz  

Jakub Jacek Klemensiewicz  
06.03.2022 Liam Brum 
26.03.2022 Clara Sophia Emundts 
03.04.2022 Emilia Sophie Biaesch 

Nia Arwen Rau 
09.04.2022 Tali Mathilda Schmidt-Rosen 
17.04.2022 Linnea Brozio 
08.05.2022 Dario Dragic 

Tonino Dino Romio 
Lukas Anton Vrdoljak 

15.05.2022 Sophia Kerstin Müller 
22.05.2022 Theo Korschinek 
29.05.2022 Leonard Elija Calmano 

Hannes Emil Fritz Leitschuh 
05.06.2022 Juna Rosa Christine Kirsch 
 

 
 



Unsere kirchen  
und unsere gottesdienste  

St. Hedwig 
Eisenhammerweg, Oberursel-Nord 
montags 8:30 Uhr  
Werktagsmesse 
samstags 18:00 Uhr  
Gemeindegottesdienst 

St. Ursula 
St. Ursula Gasse 16,  
Oberursel-Altstadt 
dienstags 8:30 Uhr 
Werktagsmesse 
sonntags 11:00 Uhr  
Gemeindegottesdienst 
 

Hospitalkirche 
Strackgasse 8, Oberursel-Altstadt 

St. Sebastian 
St. Sebastian Straße, Oberursel-Stierstadt 
dienstags 19:00 Uhr 
Werktagsmesse 
sonntags 9:30 Uhr 
Gemeindegottesdienst 
 

St. Bonifatius 
Untergasse 27, Steinbach. 
mittwochs 8:30 Uhr  
Werktagsmesse 
sonntags 9:30 Uhr  
Gemeindegottesdienst 
 
 

Liebfrauen 
Berlinerstr., Oberursel-Stadtmitte 
mittwochs 19:00 Uhr  
Werktagsmesse 
sonntags 18:00 Uhr  
Gemeindegottesdienst 
jeweils am 1. und 3. Sonntag, 11:30 Uhr  
Messe in italienischer Sprache

St. Aureus und Justina 
Lange Straße 106,  
Oberursel-Bommersheim 
freitags 19:00 Uhr 
Werktagsmesse 
sonntags 9:30 Uhr 
Gemeindegottesdienst 

St. Crutzen 
Bischof-Brand-Straße, Oberursel-Weißkirchen 
montags 19:00 Uhr 
Werktagsmesse 
sonntags 11:00 Uhr 
Gemeindegottesdienst 
 

St. Petrus Canisius 
Landwehr 3, Oberursel-Oberstedten 
sonntags 11:00 Uhr 
Gemeindegottesdienst 
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St. Crutzen  
Urselbachstraße 24  
61440 Oberursel-Weißkirchen  
Telefon 06171 97980-22  
m.stuchlik@kath-oberursel.de  
 
Öffnungszeiten: 
montags von 09:00 bis 12:00 Uhr 
donnerstags von 09:00 bis 12:00 Uhr 
und von 16:00 bis 18:00 Uhr 
 
St. Hedwig 
Borkenberg 19 
61440 Oberursel-Nord 
Telefon 06171 97980-23 
m.tumbrink@kath-oberursel.de 
 
Öffnungszeiten: 
montags von 09:00 bis 11:00 Uhr 
freitags von 09:00 bis 12:00 Uhr 
 
Liebfrauen  
Herzbergstraße 34  
61440 Oberursel  
Telefon 06171 97980-24  
m.tumbrink@kath-oberursel.de 
 
Öffnungszeiten: 
dienstags von 09:00 bis 10:30 Uhr 
donnerstags von 17:00 bis 18:00 Uhr 
 
 

St. Petrus Canisius 
Landwehr 3 
61440 Oberursel-Oberstedten 
Telefon 06171 97980-25 
c.haacke@kath-oberursel.de 
 
Öffnungszeiten: 
dienstags von 10:00 bis 12:00 Uhr 
donnerstags von 16:00 bis 18:00 Uhr 
 
St. Sebastian  
St. Sebastian Straße 2  
61440 Oberursel-Stierstadt  
Telefon 06171 97980-26  
c.korbun@kath-oberursel.de 
 
Öffnungszeiten: 
dienstags von 17:00 bis 19:00 Uhr 
freitags von 10:00 bis 11:00 Uhr 
 
 
 
 

 

Zentrales Pfarrbüro St. Ursula 
 
Marienstraße 3 
61440 Oberursel-Altstadt 
Telefon 06171 97980-0 
Telefax 06171 97980-40 
st.ursula@kath-oberursel.de 
 
Öffnungszeiten: 
montags von 09:00 bis 12:00 Uhr 
und von 15:00 bis 18:00 Uhr 
 
dienstags von 09:00 bis 12:00 Uhr 
und von 15:00 bis 18:00 Uhr  
 
mittwochs von 09:00 bis 12:00 Uhr 
und von 15:00 bis 18:00 Uhr 
 
donnerstags von 09:00 bis 12:00 Uhr 
und von 15:00 bis 18:00 Uhr 
 
freitags von 09:00 bis 12:00 Uhr 
 
 
Bankverbindung  
Katholischen Kirchengemeinde  
St. Ursula 
Kontoinhaber: Katholische  
Kirchengemeinde St. Ursula 
Oberursel/Steinbach 
IBAN: DE65 5125 0000 0015 0033 16 
BIC: HELADEF1TSK 
bei der Taunus-Sparkasse 

Bankverbindung  
für die caritative Arbeit 
Kontoinhaber:   
Katholische Kirchengemeinde St. Ursula 
Oberursel/Steinbach 
IBAN: DE84 5125 0000 0007 0270 52  
BIC:    HELADEF1TSK 
bei der Taunussparkasse 
 
Bitte Verwendungszweck angeben.  
Bei Angabe ihrer Adresse erhalten Sie eine 
Spendenquittung 
 
 
Unsere Gemeindebüros 
 
St. Aureus und Justina  
Lange Straße 110  
61440 Oberursel-Bommersheim  
Telefon 06171 97980-20  
a.langsdorf@kath-oberursel.de 
 
Öffnungszeiten: 
montags von 09:00 bis 11:00 Uhr 
dienstags von 18:00 bis 19:00 Uhr 
freitags von 09:00 bis 11:00 Uhr 
 
St. Bonifatius 
Untergasse 27 
61449 Steinbach 
Telefon 06171 97980-21 
c.haacke@kath-oberursel.de 
 
Öffnungszeiten: 
dienstags von 16:00 bis 18:00 Uhr 
mittwochs von 09:00 bis 11:00 Uhr 

Unsere Büros
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Seelsorgerinnen und Seelsorger 
in Oberursel und Steinbach 
 

Sandra Anker 
Gemeindereferentin 
Herzbergstraße 34 
61440 Oberursel 
Telefon 06171 97980-30 
s.anker@kath-oberursel.de 
 
 
 
 
 
Susanne Degen 
Pastoralreferentin 
St. Sebastian Straße 2 
61440 Oberursel 
Telefon 06171 97980-31 
s.degen@kath-oberursel.de 
 
 
 
 
 
Dr. Katrin  
Gallegos Sánchez 
Pastoralreferentin 
Lange Straße 110 
61440 Oberursel 
Telefon 06171 97980-34 
k.sanchez@kath-oberursel.de 
 

Kerstin Kilb 
Pastoralreferentin 
Marienstraße 3 
61440 Oberursel 
Telefon 06171 97980-16 
k.kilb@kath-oberursel.de 
 
 
 
 
 
Dr. Bernd Kreuter 
Diakon mit Zivilberuf 
Marienstr. 3 
61440 Oberursel 
fon (06171) 97980-0 
b.kreuter@kath-oberursel.de 
 
 
 
 
 
Pater Matthäus  
Górkiewicz OFM 
Priesterlicher Mitarbeiter 
Borkenberg 19 
61440 Oberursel 
Telefon 06171 979800 
p.matthaeus@kath-oberursel.de 

Anita Novotny 
Gemeindereferentin 
Marienstraße 3 
61440 Oberursel 
Telefon 06171 97980-0 
a.novotny@kath-oberursel.de 
 
 
 
 
 
Elke Peglow 
Pastoralreferentin 
Marienstraße 3 
61440 Oberursel 
Telefon 06171 97980-15 
e.peglow@kath-oberursel.de 
 
 
 
 
 
Christof Reusch 
Pastoralreferent 
Untergasse 27 
61449 Steinbach 
Telefon 06171 97980-35 
c.reusch@kath-oberursel.de 
 

Andreas Unfried 
Pfarrer 
Marienstraße 3 
61440 Oberursel 
Telefon 06171 97980-13 
a.unfried@kath-oberursel.de 
 
 
 
 
 
Mathias Wolf 
Diakon 
Urselbachstraße 24 
61440 Oberursel 
Telefon 06171 97980-36 
m.wolf@kath-oberusel.de 
 
 
 
 
 
Lilian Wykipil 
Pastoralassistentin 
Lange Straße 110 
61440 Oberursel 
Telefon 06171 97980-32 
l.wykipil@kath-oberursel.de 
 

Seelsorger  
im Ruhestand 
 
Ludwig Reichert  
Pfarrer i.R. 
 
Winfried Traudes 
Pfarrer i.R. 
winfried-traudes@t-online.de 

Verwaltungsleitung 
Marion Scheiner 
Marienstr. 3 
61440 Oberursel 
Telefon 06171 97980-19 
m.scheiner@kath-oberursel.de 
 
Koordinatorin der  
Kindertagesstätten 
Nicole Weber 
Marienstraße 3 
61440 Oberursel 
Telefon 06171 97980-18 
n.weber@bo.bistumlimburg.de 
 
Sozialraumprojekt 
Kathrin Ehrmann 
Goldackerweg 17  
im ev. Gemeindezentrum 
61440 Oberursel 
Telefon 0170 7994979 
ehrmann@caritas- 
hochtaunus.de 
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Pfarrgemeinderat  
St. Ursula 
 
Birgid Fuchs, Katharina 
Görge, Birgit Greitzke,  
Renate Kexel, Katharina 
Kiefer, Jan Langsdorf,  
Heinz Leber, Hannah  
Olbrich, Marcelline Schmidt 
vom Hofe, Dr. Sandra 
Schmidt, Bärbel Schorr, 
Knut Schröter, Dr. Harald 
Schwalbe, Britta Treber, 
Pfarrer Andreas Unfried. 
Jugendsprecher Natalie Sehl 
und Jonas Blumenroth 
 
Vorstand 
 
Vorsitzende:  
Marcelline Schmidt vom 
Hofe (info@bsm-dejong.de) 

 
Birgid Fuchs 
(b.fuchs@iesy.net)  
Katharina Kiefer 
(katharina.cornelia.kiefer 
@web.de) 
Knut Schröter  
(knutschroeter@aol.com) 
Andreas Unfried 
(a.unfried@kath-oberursel.de)  

Ehrenamtliches  
Leitungsteam  
St. Bonifatius 
 
Kerstin Schmitt 
gemeindeleitung-boni 
@pfarrei.kath-oberursel.de 
 06171 97980 21 
 
Hiltrud Thelen-Pischke  
gemeindeleitung-boni 
@pfarrei.kath-oberursel.de 
06171 97980 21 
 
Urte Seiler-Späth 
gemeindeleitung-boni 
@pfarrei.kath-oberursel.de 
06171 97980 21 
 
Ehrenamtliches  
Leitungsteam  
St. Petrus Canisius 
 
Renate Kexel  
Telefon 06172 35793 
(kexel@gmx.de) 
 
Marcelline Schmidt vom Hofe 
Telefon 06172 4997979 
(info@bsm-dejong.de) 
 
Edith Schröder 
Telefon 0172  106 7148 
(schroeder.edith@gmx.de) 

Ehrenamtliches  
Leitungsteam 
Liebfrauen 
 
Katrin Elsenheimer 
gemeindeleitung-liebfrauen 
@pfarrei.kath-oberursel.de 
 
Manfred Hahn 
gemeindeleitung-liebfrauen 
@pfarrei.kath-oberursel.de 
 
Clara Jung 
gemeindeleitung-liebfrauen 
@pfarrei.kath-oberursel.de 

Pfarrgemeinderat 
Leitungsteams 
 

Hier bekommen Sie Hilfe: 
Caritas Pfarrei St. Ursula 
Willkommens-Treff Lieb-
frauen (Begegnungsraum 
für und mit Flüchtlingen)    
Berliner Straße 63, Oberursel  
geöffnet Di, Do und Sa  
14:30-16:30 Uhr 
 
Allgemeine Lebensberatung  
Termine siehe homepage 
mittwochs 15:00-16:00 Uhr,  
Gemeindebüro Liebfrauen,  
Herzbergstr. 34 
 
Caritas Pflege und Betreuung  
Hochtaunus und Mobile  
Soziale Dienste – Fahr- und  
Begleitdienste für Menschen 
mit Pflegebedarf 
Hohemarkstr. 24b, Oberursel  
Telefon (06172) 597 60 170  
Fax (06172) 597 60 179 
pflegeundbetreuung@ 
caritas-hochtaunus.de  
 
„Lichtblicke“ Angebote  
zur Alltags-und 
Demenzbegleitung 
Telefon (06172) 597 60 170  
lichtblicke 
@caritas-hochtaunus.de 
 
Hospiz St. Barbara 
Kronberger Straße 7,  
61440 Oberursel  
Telefon (06172) 597 60 150 
 
Ambulante Hospizgruppe für 
Schwerkranke, Sterbende 
und Trauernde 
Im Hospiz St. Barbara 
Telefon: (06172) 597 60 150 
Frau Regina Ruppert  

Ökumenisches An-Zieh-Eck 
Im Diezen  
Geöffnet für Kunden mittwochs 
und samstags von 09:00 – 
12:00 Uhr. Für Spendenannah-
men in kleinen Mengen mon-
tags 09:00 – 11:00 Uhr und 
donnerstags 16:00 – 18:00 Uhr 
 
Caritas Beratung 
Hessenring 27A, Steinbach  
Telefon: (06172) 597 60 210 
Existenzsicherung, Schwange-
renberatung, Migrationsbera-
tung, Ehe- und Partnerschafts- 
beratung, Weitervermittlung zur 
Schuldnerberatung 
 
Bad Homburger Tafel –  
Außenstelle Oberursel - 
Wallstraße, Oberursel  
Diakonisches Werk Hochtau-
nus, Heuchelheimer Straße 20, 
61348 Bad Homburg  
Telefon: (06172) 308803 
www.bad-homburger-tafel.de 
 
Ansprechpersonen in  
sozialen Notlagen 
Sandra Anker,  
Gemeindereferentin 
Telefon (06171) 97980-30 
Christof Reusch, Pastoralrefe-
rent | Telefon (06171) 97980-35 
 
Spendenkonto für karita-
tive Anliegen der Pfarrei 
IBAN: DE84 5125 0000 0007 
0270 52 | BIC: HELADEF1TSK  
Taunus Sparkasse 
 

Kranken- /  
Hauskommunion für kranke 
und gehbehinderte Pfarrange-
hörige sowie für Menschen, die 
wegen Corona nicht an unseren 
Eucharistiefeiern teilnehmen 
können/wollen, kann über das 
Zentrale Pfarrbüro oder das je-
weilige Gemeindebüro bestellt 
werden. 
 
anonym und verschwiegen. 
Reden hilft. 
Telefonseelsorge  
(0800) 111 0 111 oder  
(0800) 111 0 222 rund um die 
Uhr erreichbar  
Kinder- und Jugendtelefon 
(116 111) Die Nummer gegen 
Kummer, Mo-Sa 14:00 – 20:00 
Uhr 
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